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früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


M unberpegte Gismauer zwüchen Pombelg und Gum. 


Starker Schneefall im Hochwaſſergebiet der Weichſel. 


Auf dem Weichſelabſchnitt zwiſchen Kokocko und Brahe⸗ 
mände iſt am Mittwoch keine weſentliche Veränderung ein 
getreten. Die Eisbarriere ſteht nach wie vor ſeſt. Die 
Weichſel nimmt immer noch den Weg über die am rechten 
oder linken Ufer gelegenen Ortſchaften, verwüſtet Felder 
und Gehöfte. Die ungeheueren Schueemengen, die am Witt: 
woch nachmittag und in der Nacht zum Donnerstag in der 
ganzen Weichſelniederung niedergegangen ſind, haben eine 
fiiometerlange Eiswüſte mit einer faft 40 Zentimeter hohen 
Schneedecke zugedeckt. Dieſe Schneedecke dürfte beim Tauen 
den Waſſerſtand und damit die Gefahr noch erhöhen. 

Am Mittwoch ſind bei Kokocko, alſo an der Spitze dieſer 
ganzen Barriere, die Arbeiten an der Sprengung dieſer 
Eismauer viel intenfiver als in den beiden Tagen vorher 
fortgeſetzt worden. Die Danziger Eisbrecher, die ſich am 
Dienstag wegen der gemeldeten Hochwaſſerwelle und dem da⸗ 
mit verbundenen verſtärkten Eistreiben in Sicherheit bringen 
mußten, find an der Arbeitsſtelle wieder erſchienen. Fünf 
Eisbrecher ſind ununterbrochen gegen die Eismauer ange⸗ 
rannt. Die kleinen Sprengungen, die am Montag und 
Dienstag von den Pionieren vorgenommen wurden, ſind 
am Mittwoch viel ſyſtematiſcher als bis dahin fortgeſetzt 
worden. Man hat erkannt, daß die einzige Möglichkeit das 
ſerienweiſe Setzen von Minen dieſe Eismauer ins Wanken 
bringen kann. Demzufolge find dieſe Sprengungsmethoden 
am Mittwoch angewandt worden, die erfreulicherweiſe einen 
Erfolg zeitigten. Am Mittwoch iſt die Eismauer dank der 
Zuſammenarbeit zwiſchen Eisbrecher und Pionieren bei 
Kokocko um etwa 1% Kilometer kleiner geworden. Man 
hätte mit einer derartigen intenſiven Arbeit mindeſtens ſechs 
bis ſieben Tage eher beginnen müſſen, dann wäre die un⸗ 
geheure Kataſtrophe in der Weichſelniederung, die einen 
vielfachen Millionenſchaden e hat, vermieden 
worden Re El a ; 
von ofocko bis Scharneſe Bombenflugzeuge eingeſetzt wor: 
den find, bewahrheitet ſich nicht. In manchen Kreiſen ver⸗ 
ſpricht man ſich einen viel ſchnelleren Erfolg der Lockerung 
dieſer Eisbarriere für den Fall, daß man die Koſten nicht 
ichenen würde und auf einem mehrere kilometerlangen Ab⸗ 
jchnitt der Weichſel Bombeuflugzeuge einſetzen würde. 

Dadurch, daß die Eisbrecher bei Kokoeko etwa 1% Kilo⸗ 
meter Eisbarriere geſprengt haben, iſt in den Dörfern 
Topolno und Chriſtfelde das Waſſer erheblich gefallen. In 
eſem Abſchnitt begint die Weichſel wieder inihraltes 


Bett zu fließen. 
Die Lage in Fordon und Brahemünde. 


In Fordon und Brahemünde hat ſich die Lage kaum ver⸗ 
andert. Das Waſſer fließt in ungeheneren Mengen nach 
wie vor durch die Ortſchaften am rechten Weichſelufer, d. h. 
durch Klein⸗Kempe, Oſtrometzko uſw. Die Eismauer iſt 
unbeweglich. 

Am Mittwoch nachmittag machte dieſe Eiswüſte einen er⸗ 
ſchütternden Eindruck auf alle von auswärts herbeiſtrömen⸗ 
den Zuſchauer, die ein ſolches gigantiſches Naturwunder noch 
niemals erlebt haben. Die ſtarr daliegenden ungeheuren 
Elsſelder der Toten Weichfel vermitteln einen Eindruck, den 
man niemals vergeſſen wird. In der Nacht zum Donners⸗ 
tag bat ſich dieſe Eiswüſte bei Brahemünde etwa um “ Me- 
ter geſenkt. Sie ift durch den eigenen ſchweren Druck tiefer 
in das Flußbett hineingeſunken, ohne ſich ſonſt aber im 
geringſten zu verändern. 

In Fordon und Brahemünde und den umliegenden Dör⸗ 
ſern ift man inſoſern ſehr beunruhigt, als nach Ausſagen 
von Sachverſtändigen der Aufbruch der Weichſel durch 
Sprengungen und durch Eisbrecher wohl bis zur Eiſenbahn⸗ 
brücke von Fordon gelingen kann, daß dann aber ein großes 
und ſchwieriges Problem auftaucht, weil die Eisbrecher, die 
bisher den größten Erfolg im Zerſtbren dieſer Eismaner 
hatten, nicht unter der Brücke hindurchkommen können. 
Hinzu kommt, daß Brahemünde und Fordon injofern noch 
gefährdet ſind, als hier die Weichſel einen Bogen macht und 
der Druck der nachtreibenden Eismaſſen hier am größten 


ſein dürfte. 


Die Lage in Langenau und Otteraue. 

Die beiden großen Dörfer der Schulitzer Niederung 
Langean und Otteraue bilden nach wie vor einen 
rieſigen See mit treibenden Eisſchollen. Das Waſſer hat un⸗ 
geheueren Schaden angerichtet. Die Einzelheiten dieſer Ver⸗ 
wüſtungen laſſen ſich jetzt noch nicht überſehen, weil es un⸗ 
möglich iſt, an den Ort dieſer Kataſtrophe heranzukommen. 

Die Garniſonen Bromberg und Thorn find teilweiſe zur 
Hilſeleiſtung abkommandiert worden. Abteilungen der 
Bromberger Garniſon befinden ſich in Langenau und Otteraue. 
Sie haben einen ununterbrochenen Wachtdienſt auf Pontons 
und helfen beim Bergen von Futter und Lebensmitteln. Der 
geſamte Wildbeſtand dieſer Gegend dürfte vernichtet ſein. Man 
beobachtete auf den Bäumen der Chauſſee und auf den Dächern 
Maulwürfe und Ratten, die ſich vor dem Hochwaſſer gerettet 
haben. 

Am Trommelwehr in Brahemünde betrug am Mittwoch 
abend um 8 Uhr der Waſſerſtand im oberen Teil 934 Meter, 


baß auf dem Abſchuitt | Dieſe Schneedecke 


im unteren 8,88 Meter, am Donnerstag früh um 6 Uhr notierte 
man im oberen Teil einen Waſſerſtand von 9,28 Metern, im 
unteren Teil von 8,70 Metern. 

Aus Krakau und Kielce iſt ernent eine Hochwaſſerwelle 
gemeldet worden, deren Umfang bis jetzt noch nicht feſtſteht. 


Der Wojewode von Poſen 
beſichtigt die Anglücksorte 


Der Wojewode von Poſen, Oberſt Maruſzewſki, 

traf am Mittwoch in Bromberg ein und beſichtigte in Be⸗ 
gleitung des Bromberger Staroſten Suſki und des Vize⸗ 
ſtaroſten Robakowſki die bedrohten Gegenden an der 
Weichſel und an der Brahe, um ſich vom Umfang der 
Kataſtrophe perſönlich zu überzeugen. Der Wojewode be⸗ 
ſichtigte zunächſt die von dem Hochwaſſer an der Brahe be⸗ 
drohte Gasanſtalt der Stadt Bromberg und fuhr dann in 
die Gegend von Otteraue und Langenau, und ſchließlich 
auch nach Fordon. 
Wie wir erfahren, ſoll eine beſondere Woje wod⸗ 
ſchafts⸗Hilfskommiſſion gebildet werden, um den 
vom Hochwaſſer in der Weichſelniederung betroffenen Men⸗ 
ſchen zu Hilfe zu eilen. Die Aufgabe dieſer Kommiſſion 
iſt bis jetzt noch nicht umriſſen worden. 


Das Hochwaſſer in Bromberg. 


Das Hochwaſſer der Brahe hat ſich im Laufe des Mittwoch 
im weſentlichen nicht verändert. Es iſt am Mittwoch nachmittag 
vorübergehend etwa 20 Zentimeter gefallen. In den ſpäten 
Nachmittagſtunden und im Laufe der ganzen Nacht zum 
Donnerstag ging über Bromberg jedoch ein Schneefall von ſo 
großem Ausmaß nieder, wie wir ihn den ganzen Winter lang 


nicht erlebt haben. Der ganze Bereich der Stadt iſt mit einer 


30 bis 35 Zen ern Höhe bedeckt worden. 
5 begann im Laufe des Vormittag zu 
ſchmelzen. Die Abflußkanäle ſind überfüllt. Das Waſſer kann 
durch den Hochwaſſerſtand der Brahe nicht in genügendem 
Maße abfließen. 


Senator Hasbach 
über Kirchen⸗ 


Zum Haushalt des Kultusminiſteriums, der auf der 
Tagesordnung der Mittwoch⸗Sitzung des Senats ſtand, hat 
Senator Hasbach folgende Rede gehalten: 


Hohes Haus! 


Bereits am 14. Dezember 1936 hatte ich von dieſer 
Tribüne das Wort zu dem neuen 


Geſetz über die Evangeliſch⸗Augsburgiſche Kirche 
ergriffen und dem Herrn Marſchall eine Interpellation an 
den Herrn Miniſterpräſidenten überreicht. Alle unſere Ein⸗ 
wendungen ſind unberückſichtigt geblieben, das Geſetz iſt in 
Kraft getreten, und die Wahlen der Senioratsdelegierten 
ſind im Gange. Es iſt die ſelbſtverſtändliche Pflicht der 
Preſſe, die Wahlberechtigten über ihre Rechte und "ilid- 
ten, die dem Geſetz entſpringen, zu orientieren. Eine ganze 
Reihe von Nummern der „Freien Preſſe“, die ſich mit den 
Kirchenfragen befaßten wurden beſchlagnahmt, ſo auch 
Nr. 28, in der der Vorſitzende des Deutſchen Volksverbandes 
in Polen den Nachweis führt, daß es das Recht und die 
Pflicht dieſes Verbandes iſt, ſich mit allen Kulturfragen, alſo 
auch Fragen der Kirche zu befaſſen. Am 20. Februar hatte 
der Deutſche Volks verband eine geſchloſſene Tagung 
ſeiner Mitglieder einberufen, am Abend desſelben Tages 
war zu einer öffentlichen Tagung geladen, auf der zwei 
Referate vorgeſehen waren, wovon ich das eine übernommen 
hatte. Mein Referat hatte ausfallen müſſen, weil ich in⸗ 
deſſen erkrankt war. Aus zunächſt unbegreiflichen Gründen 
wurde nun dieſe öffentliche Verſammlung von der Stadt⸗ 
ſtareſtei verboten, und mit polizeilicher Auflöſung 


gedroht. 

Nachträglich haben wir in Erfahrung gebracht, daß das 
Verbot der Verſammlung höchſtwahrſcheinlich auf Inter⸗ 
vention der Kirchenbehörden erfolgt ſein ſoll, weil man 
verhindern wollte, das die Leitung des Verbandes den Mit⸗ 
gliedern der Verſammlung Informationen über die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen zur Senioratsverſammlung der evange⸗ 
liſch⸗ augsburgiſchen Kirche geben könnte. Es erſcheint 
gänzlich unverſtändlich, warum der Deutſche Volks⸗ 
verband daran gehindert wird, die ihm durch 8 1 feiner 
Sabung obliegende Pflicht des Schutzes der kulturenen 
wirtſchaftlichen und politiſchen Intereſſen der Geſamtheit. 
ſowie der einzelnen Mitglieder des Verbandes wahr⸗ 
zunehmen. 25 3 5 

Gegen dieſe Maßnahmen und die immerwährende Kon⸗ 
fisfation der deutſchen Preſſe, ſobald fie auf die Kirchenfrage 
zu ſprechen kommt, lege ich energiſchen Proteſt ein. Wenn 
das Geſetz, das wir bekämpft und abgelehnt haben, nun 
einmal Geſetz geworden iſt, ſo muß uns wenigſtens die 
Möglichkeit gegeben ſein, unſer Volk über das Geſetz auf⸗ 
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Bromberg, Freitag, den 12. März 1937. 


Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 
lag. — Bet Platz ⸗ 


61. Jahrg. 


Am Mittwoch wurde die Feuerwehr mehr als 100 mal 
um Hilſe angerufen, weil das Waſſer in die Keller und 
Wohnungen der an der Brahe gelegenen Straßen einge⸗ 
drungen war. Die Feuerwehr konnte jedoch nur in 40 drin⸗ 
genden Fällen zu Hilfe eilen. Es handelt ſich um Fälle, 
die für die geſamte Öffentlichkeit von Bedeutung find. Im 
Gebäude der Poſtdirektion hatte die Feuerwehr am Mitt⸗ 
woch ununterbrochen aus den zur Brahe zu gelegenen Räu⸗ 
men mit zwei Motorpumpen Waſſer herausgepumpt. Die 
gleiche Arbeit leiſtete ſie in den Kellerräumen der Bank 
Polſki, wo immer noch nicht die Gefahr beſeitigt iſt, daß 
das Waſſer in die Treſorräume eindringt. Keine Mauer 
und Betonboden hielt dem Eindringen des Waſſers bisher 
ſtand. Selbſt in die von der Brahe entfernter liegenden Häuſer 
iſt nunmehr auch das Grundwaſſer eingedrungen. So war 
die Feuerwehr faſt den ganzen Tag mit dem Auspumpen 
von Waſſer aus den am Theaterplatz gelegenen Keller⸗ 
räumen der „Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych“ beſchäf⸗ 
tigt. Der Fiſchmarkt blieb auch den Mittwoch über zur 
Hälfte überſchwemmt. 

In der Fiſchgroßhandlung Urbanowſki am Fiſchmarkt 
verſuchte man die Bureauräume und Magazine durch einen 
Wall von Sandſäcken zu ſchützen. Das Waſſer drang jedoch 
durch das Erdreich in die Räume ein. 

Einen ungeheneren hat die Gärtnerei Boeh me 
erlitteu. Das Waſſer hat die geſamte Arbeit und Einrichtung 
der Frühbeete vernichtet. 4 

Beſonders gefährdet aber ift die Gasanſtalt der Stadt. 
Das Waſſer iſt in den Hofraum eingedrungen. Alle verfüg: 
baren Arbeitskräfte und zuſätzlich eingeſtellte Arbeitsloſe 
waren den ganzen Tag über beſchäftigt, durch Sandſäcke das 
Eindringen des Waſſers in die techniſch wichtigen Räume zu 
verhindern. Die Gasanſtalt hat einen Wall von 2000 Sand⸗ 
ſäcken errichten müſſen. Das Eindringen des Waſſers konnte 
trotzdem nicht immer verhindert werden. Geſtern kämpfte man 
um die Beſchützung der Amoniak⸗ und Benzolbehälter. Die 
große Gefahr beſteht immer noch, daß das Waſſer in die 
Keſſelräume eindringt. In dieſem Falle müßte die Gasanſtalt 


ußer Betrieb geſetzt werden. Die Stadt würde 


Verluſte erleiden, da die vier in Betrieb befindlichen Ofen 
ebenfalls ausgelöſcht werden müßten. g 

Am Donnerstag vormittag hat die Stadtverwaltung 
viele Arbeitsloſe eingeſtellt, um die ungeheueren Schneemaſſen 
zu beſeitigen. 


und Schulprobleme. 


zuklären und ihm Richtlinien für die Wahlen zu geben. 
Bi 4 aa die Kirchenbehörde für den Ausgang der 
en 


Man ſpricht in letzter Zeit ſoviel von Toleranz. 


Wir Deutſchen wollen nicht tolerierte Staats⸗ 
bürger ſein, ſondern gleichberechtigte Bürger des 
Staates, wie es uns die Verfaſſung garantiert. 


In Verbindung mit der Aufnahme deutſcher Kinder in 
deutſche Minderheitsſchulen iſt das f 


Problem der Boltszugehörigteit 


erneut aktuell geworden. Ich ſtelle feit, daß die Frage, welche 
Voltszugehörigkeit ein Bürger hat, das ausſchließliche 
Recht des Bürgers ſelbſt iſt. Bei Minderjährigen 
ſind es ſelbſtverſtändlich die Eltern, die dieſe Entſcheidung zu 
treſſen haben. Es wird behauptet, es ſeien Fälle vorgekommen, 
wo übereifrige Funktionäre deutſcher Organiſationen verſucht 
haben, Perſonen, deren deutſche Nationalität nicht feſtſtand, 
zu überreden, ſich zum Deutſchtum zu bekennen und ihre 
Kinder in die deutſche Schule zu ſchicken. 


In meinem eigenen Namen und im Namen des 
Rates der Deutſchen in Polen gebe ich die Erklärung ab, 
daß wir einen ſolchen Seeleufang ablehnen. Uns iſt au 
ein paar Leuten nicht gelegen, die ſich durch irgendwelche 
Verſprechungen zu einem Bekenntnis bringen laſſen, 
das das heiligſte Bekenntnis jedes Menſchen iſt, und 
zwar: „Zn welchem Volkstum bekennſt du dich?“ 
Wir wollen lieber ein paar hundert Deutſche weniger 
im Lande ſein, aber die zu uns gehören, ſollen wahre 
treue Glieder unſeres Volkes ſein. 


Aber auch mir ſind Fälle bekannt, wo von polniſcher 
Seite, ſelbſt von Staatsbeamten, ſowohl der Schulbehörden 
als auch der Verwaltungsbehörden der Verſuch gemacht wurde 
Seelenfang zu treiben! An dieſer Stelle unterbricht der 
Senats marſchall den Redner mit den Worten: „Herr 
Senator, dieſer Vorwurf iſt ſo ſchwerwiegend, daß ich um 
Beweiſe für ihre Behauptung 
„Ich wollte von der Tribüne keine Namen nennen, 
es aber verlangen, muß ich es tun. 
Neuſtadt rief einen im Orte wohnenden Arzt telephoniſch 
an und ſagte ihm, er müſſe jeinen Chauffeur und Gärtner 


ſofort eutlaſſen, weil dieſe ihre Kinder in die 
deutſche Schule ſchicken. 


Ich betrachte dieſe Fälle 
um ſolche Iiberredungs verſuche durch Amtsperſonen handelt. 


wenn Sie 


bitten muß.“ Senator Has bach: 
Der Schulinſpektor in 


BEIN 


als beſonders bedauerlich, do es ih 


82 n 
r 


. 


Ich kann hierfür Beiſpiele nennen. Wenn durch eine Amts⸗ 
perſon . Verleugnung ſeiner Volkszugehörigkeit einem 
Bürger Vorteile verſprochen werden, oder gar Nachteile 
materieller Natur, wie Verluſt der Exiſtenzmöglichkeit an⸗ 
gedroht werden, dann iſt es allerhöchſte Zeit, daß die Regierung 
eingreift und ſolche Beamte beſeitigt. i 

Meine ſehr verehrten Kollegen! 


An ſolchen Meuſchen, die fi durch die eben 

geſchilderten Mittel zum Verrat an ihrem Volks⸗ 

tum bewegen laſſen, wird der Staat nie Freude 

erleben, und ich glanbe, Sie lehnen ſie ebenſo ab, 
wie wir im umgekehrten Falle. 


Auch aus Lodz geht mir die Nachricht zu, daß die 
sz wangsweiſe Einſchulung deutſcher Kinder 
in polniſche Schulen andauert. Der mutterſprachliche 
Unterricht wird aus den ſtaatlichen Schulen mit deutſcher 


Unterrichtsſprache weiter verdrängt. Als Leiter an deut⸗ 


ſchen Schulen werden grundſätzlich nur Polen ernannt. 


Die dentſchen Lehrer werden gezwungen, der vom 
deutſchen Volk abgelehnten Organiſation, dem ſogen. 
Kultur: und Wirtſchaftsbund anzugehören. Dadurch 
ſchafft man zwiſchen den Lehrern und den Eltern eine 
Kluft und ein Mißtrauen, das ſich auf die Erziehung 
der Schulingend ſehr nachteilig auswirkt. Dem Aus⸗ 
bau des privaten Schulweſens werden jaft unüber⸗ 
windliche Schwierigkeiten bereitet. 


Dem Verein Deutſcher Katholiken in Sta⸗ 
nis lan werden in letzter Zeit in der Ausübung feiner 
ſatzungsgemäßen kulturellen Tätigkeit große Hinder⸗ 
niſſe in den Weg gelegt. Seit dem Jahre 1934 wurde den 
Wanderlehrern die Einreiſe in die verſchiedenſten Bezirke, 
3. B. Stiyi verweigert. Im Jahre 1986 wurden die Schwie⸗ 
rigkeiten immer größer, ſo daß Gemeinden, die jahrelang 
ohne Behinderung durch die Behörden betreut wurden, jetzt 
ganz von jeder kulturellen Betreuung durch den VDaer ab- 
geſchnitten ſind. Im Bezirk Dolina leben in einem ruthe⸗ 
niſchen Dorf 50 deutſche Familien, auch denen wird der 
Beſuch eines deutſchen katholiſchen Wanderlehrers verwehrt. 


Selbſt bei geſelligen Veranſtaltungen werden 
neuerdings Schwierigkeiten von ſeiten der Be⸗ 
hörden gemacht. 


Doch das fällt in das Reſſort des Innenminiſters und ich 
verlaſſe dieſes Thema, um mir keinen Ordnungsruf des 
Herrn Marſchalls zuzuziehen. 

Vor einigen Jahren ordneten die Inſpektoren an, daß 
an den Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache 


Geſchichte und Erdtunde in polniſcher Sprache 


erteilt werden ſollte. Die dieſer Maßnahme folgenden Vor⸗ 
ſtellungen der deutſchen Elternſchaft riefen eine Erklärung des 
Miniſters hervor, daß eine ſolche Verordnung nicht ergan⸗ 
gen ſei. Und tatſächlich wurden die Vorſchriften der In⸗ 
ſpektoren als „Mißverſtändnis“ zurückgerufen. Heute ſucht 
die Schulbehörde ihr Ziel auf andere Weiſe zu erreichen. 
Der vifitierende Beamte ſtellt feſt, daß die Kenntniſſe der 
volniſchen Sprache noch nicht genügen, er gibt den „Rat“ 
auch in anderen Unterrichtsfächern die polniſche 
Sprache einzuführen. Er prüft auch die Unterrichtsergeb⸗ 
niſſe in Geſchichte und Erdkunde nur in polniſcher Sprache, 
obwohl die Kinder dieſe Gegenſtände in deutſcher Sprache 
haben. Die Feſtſtellung des Unterrichtsergebniſſes obliegt 
dem viſitierenden Beamten, der, weil er die Kinder in der 
nicht gewohnten Sprache fragt, ein falſches Bild erhält. 
Wird das Unterrichtsergebnis drei Mal als ungenügend 
bezeichnet, ſo kann die Schule geſchloſſen werden. 

Der Herr Miniſter hat in ſeinen jüngſten Erlaſſen die 
Bedingungen bekanntgegeben, in denen für Gymnaſien und 
Volksſchulen die 


Verleihung der Oeffentlichkeitsrechte 


feſtgelegt ſind. Unſere Privatſchulen mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache müſſen die ſtaatlichen erſetzen. Eine Fehl⸗ 
beurteilung ihrer Leiſtungen, wie ſie durch die Anwendung 
des Polniſchen als Prüfungsſprache auch in der Volksſchule 
allzu leicht eintritt, bringt die Schule um den Genuß des 
Offentlichkeitsrechts und legt den Eltern die Laſten der 
vollen Eiſenbahnfahrkarten auf, ganz abgeſehen von den Be⸗ 
rechtigungen für das bürgerliche Leben. Der Viſitierende 
muß der Unterrichtsſprache mächtig ſein, oder wenigſtens 
müſſen die Kinder in der Unterrichtsſprache antworten 
dürfen, damit nicht ſchon von den Kleinen gefordert wird, 
daß ſie ihr Wiſſen auch noch in einer ihnen noch nicht ge⸗ 
läufigen Sprache vortragen müſſen. Für die ſtaatlichen 
Schulen iſt beſtimmt, daß der Schulweg der Kinder nicht 
mehr als 3% Kilometer betragen ſoll. Dieſe Beſtimmung 
iſt ein Schutz für die Eltern. Bei den deutſchen Kindern 
kommen in einem Umkreis von 3% Kilometern ſelten 
40 Kinder zuſammen, ſo daß eine ſtaatliche Schulklaſſe mit 
deütſcher Unterrichtsſprache eingerichtet werden muß. 


Die Dentihen übernehmen die Laſt einer 
Privatſchule. 


Auf dieſe deutſche Privatſchule kann man natürlich nicht 
die Vorſchrift des ſtaatlichen Schulgeſetzes anwenden. Pri⸗ 
vatſchulen ſind naturgemäß Sammelſchulen, zu der Volks⸗ 
ſchulkinder auch aus weiterer Entfernung kommen. Die 
Streulage nötigt die Deutſchen eine größere Leiſtung auf 
ſich zu nehmen. Nun beginnen die Behörden auch den Kin⸗ 
dern, die einen Schulweg haben der weiter als 3% Kilo⸗ 
meter iſt, den Beſuch von Privatſchulen zu unterſagen auch 
dann, wenn ſie mit Gefährten an die Schule herangebracht 
werden. Ich glaube, die Schulbehörden müſſen nur 
für den regelmäßigen Unterricht und den regelmäßigen 
Schulbeſuch durch die Kinder Sorge tragen. Die Art, wie 
die Kinder den Schulweg zurücklegen, kann ruhig den 
Eltern überlaſſen werden, die doch mindeſtens ebenſo um 
die Geſundheit ihrer Kinder beſorgt ſind, wie die Schul⸗ 
behörde. g 


In meiner Rede habe ich nur eine Reihe von Fragen 
berührt, die mit dem Schulproblem zuſammenhängen. Der 
Rat der Deutſchen in Polen hat eine Denkſchrift verfaßt, 
die das geſamte Problem der Minderheitsſchule behandelt. 
Dieſe Denkſchrift werde ich mir erlauben in den nächſten 
Tagen dem Herrn Schulminiſter zu überreichen und bitte 
heute ſchon um wohlwollende Prüfung. 

Eine amüſante Epiſode ereignete ſich während der Schul⸗ 
debatte: Senator Seib, Schulinſpektor in Thorn, griff den 
Senator Wiesner, der vor ihm geſprochen hatte, und den 
Senator Hasbach heftig an. Zwiſchenruf des Senators 
Hasbach: „Verzeihung, ich habe ja noch gar nicht geſpro⸗ 
chen“. Schallendes Gelächter im ganzen Hauſe. Als Senator 
Has bach ſich einige Zeit ſpäter zur Tribüne begab, rief ihm 
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den Polen fordern. 


Senator Radziwilt zu: „Sie haben ja ſchon geſprochen.“ 
Am Schluß ſeiner Rede erklärte Senator Hasbach: „Herr 
Senator Seib hat mir bereits auf meine ſoeben gehaltene 
Rede geantwortet, was ich als Kurioſum feſtſtelle.“ Im 
übrigen wird Senator Wiesner bei paſſender Gelegen⸗ 
heit auf die Rede des Senators Seib antworten. 


Kritik an der Agrarpolitik im Senat. 


Auf der Tagesordnung der Dienstag⸗Sitzung des Senats 
ſtand der Haushalt des Miniſteriums für Landwirtſchaft und 
Agrarreſorm. Die Ausſprache wurde nach dem Referat des 
Senators Serväynjki von dem deutſchen Senator Has bach 
eingeleitet, deſſen Rede wir geſtern im Wortlaut wiedergaben. 
Aber auch von polniſcher Seite wurde an der Agrarpolitik 
der Regierung Kritik geübt. So betonte Senator Chrzanowſfki, 
daß die Parzellierung ungerecht ſei, da fie den 
größeren und mittleren Beſitz zerſtöre. Er gab zwar zu, 
daß das Bauerntum aus Weſtpolen dem Land große Dienſte 


geleiſtet habe, er könne es aber nicht verſtehen, weshalb der 


Sogar in Deutſch⸗ 


Großgrundbeſitz verſchwinden ſolle. 
tand der 


land wende man bei der Parzellierung dem 
Wirtſchaft größte Aufmerkſamkeit zu. { 
beſitz beſonders in den weſtlichen Wojewodſchaften, verdiene 
oft Anerkennung durch ſeine Kultur. Senator Biſping ſtellte 
feſt, daß die typiſche Erſcheinung in der Landwirtſchaft heute 
die zunehmende Arbeitsloſigkeit auf dem Lande, 
die Verarmung und vor allem die Zerſtückelung des bäuer⸗ 
lichen Beſitzſtandes ſei. Die Agrarreform müſſe gerecht und 
mit Maßen durchgeführt werden. k 

Nachdem noch Senator Wiesner auf die große Bedeutung 
des Problems des Dorfes für die deutſche Volksgruppe hin⸗ 
gewieſen hatte, für die, da ihr eine große Anzahl von Berufs⸗ 
und Exiſtenzmöglichkeiten verſchloſſen ſei, der Beruf des 
Bauern eine der wenigen beruflichen Möglichkeiten darſtelle, 
hielt es der Referent, Senator Serozynſki für nötig, mit den 
Ausführungen des Senators Has bach zu polemiſieren. 5 Die 
Deutſchen, jo meinte er, könnten für ſich keine Privi⸗ 
legien fordern (dieſe haben fie auch niemals gefordert! = 
D. R.), fie könnten nur eine Gleichberechtigung mit 
(Dann müßte man viele Enteignungs⸗ 
maßnahmen rückgängig machen. D. R.) Ohne zu bedenken, 
wie wenig dieſe „Fälle“ heute noch ein günſtiges polniſches 
Vergleichsobjekt geben, erinnerte der Redner an den Schul⸗ 
ſtreik von Wreſchen, an die Enteignung, an Drzy⸗ 
mala und ſtellte zum Schluß die Behauptung auf, daß die 
Polen jenſeits der Grenze nicht die gleiche Freiheit 
genöſſen, wie die Deutſchen in den Grenzen Polens. (Beifall 
und Zurufe: Sehr richtig.) 

Zum Schluß ſprach noch 

Landwirtſchaftsminiſter Poniatowfki 

der in einer längeren Rede ſeine Politik gegen die Vorwürfe 
der Vorredner verteidigte. Er meinte, mit der Kritik wäre 
ihm nur dann gedient, wenn ihm ein ſolcher Weg für die 
Entwicklung der Volkswirtſchaft Polens gewieſen würde, auf 
dem die Anwendung der Agrarbeſtimmungen überflüſſig 
wäre. Wenn gefordert werde, daß die neuen polniſchen An⸗ 
ſiedlungen mindeſtens jo ſtark und intenfiv ſein ſollen, wie die 
ſeinerzeit geſchaffenen deutſchen Wirtſchaften, fo müſſe geſagt 
werden, daß eine ſolche Skala unter den polniſchen Verhält⸗ 
niſſen ſich nicht anwenden laſſe. Es müſſe aber zugegeben 


werden, daß ſich die Siedler allmählich immer beſſer ein⸗ | 


wirtſchaften. e N 
Dem Miniſter ſcheint es durchaus natürlich und richtig, 
daß man das Poſener Gebiet als Erleichterung für die 
übervölkerte Krakauer Wojewodſchaft behandle. Wollte man 
mit den Dörfern in der Wojewodſchaft Krakau, die Siedler 
für das Poſener Gebiet hergegeben hat, in eine nähere Be⸗ 
rührung treten, und ſich darüber klar werden, daß ein anderer 
bedeutenderer Bevölkerungsabfluß aus dieſen Dörfern in 
den nächſten Jahren nicht erfolgen werde, ſo würde man leicht 
die Begründung dafür finden, daß das Poſener Teilgebiet 
als dasjenige, das in dieſem Augenblick nach dem verpflich⸗ 
tenden Geſetz einen größeren Landüberſchuß habe, in der Auf⸗ 
gabe, Siedler zu übernehmen, den Vorrang haben müſſe. 


Bereza iſt lein Benfionat! 


Der Etat des Jujtizminijteriums im Senat. 


Bei der Beratung des Haushalts des Juſtizminiſteriums 
gab der Referent, Senator Fürſt Radziwill, ein Bild über die 
geſetzgeberiſchen Arbeiten und betonte, daß die Arbeiten an der 
Novelliſierung des Eherechts bedeutend vorwärts⸗ 
gekommen ſeien. Seine Vereinheitlichung mit dem katholiſchen 
Kirchenrecht ſei ſoweit vorgeſchritten, daß dieſe Frage bald 
werde erledigt werden können. Nachdem Senator Jeſoke über 
die Notwendigkeit der Wahrung der richterlichen Un⸗ 
abhängigkeit geſprochen hatte, wandte ſich die Senatorin 
Fleſzarowa in ſcharfen Worten gegen die Wirtſchaft in den 
polniſchen Gefängniſſen. Die Gefängnisitrafe müßte, 
fo ſagte fie, eine Strafe und nicht eine Rache ſein, fie ſollte 
objektiv leidenſchaftslos ſein und nicht einmal den Anſchein 
einer Böswilligkeit tragen. Leider ſei es in unſeren Gefäng⸗ 
niſſen anders. Die Rednerin führte u. a. die neue Ge⸗ 
fängnisordnung an, die beſtimmt, welche Lebensmittel⸗ 
Pakete den Gefangenen geliefert werden könnten. Die Er⸗ 
nährung in den Gefängniſſen ſei nach Anſicht der Senatorin 
ungenügend. Die Gefangenen ſind, ſo fuhr die Rednerin fort, 
vorwiegend arme und unvermögende Leute. Von 412 Ge⸗ 
fangenen, die in den Gefängniſſen in Bialyſtok, Lublin, 
Rawicz und Lomza untergebracht find, find 219 kleine Land⸗ 
wirte. Die Gefängnisordnung geſtattete den Gefangenen u. a. 
zu ſchicken: 250 Gramm Zucker, 1 Kilogramm Brot, 300 Gramm 
Speck, 50 Gramm Tabak, 1 Kilogramm Apfel und 1 Kilogramm 
friſche Tomaten. Aber, ſo fragt die Rednerin, wer von den 
armen Gefangenen könne ſich im Winter friſche Tomaten 
leiſten? Den bäuerlichen Familien reiche es nur zu Brot. 

Juſtizminiſter Grabowſfki jtellte in einer kurzen Rede feit, 
daß die Informationen der Senatorin Fleſzarowa nur aus 
Informationen aus kommuniſtiſchen Quellen ſtammen könnten 
und dieſe ſeien ausgeſprochen tendenziös. Soweit es ſich um 
die Behandlung der Gefangenen in den polniſchen Gefäng⸗ 
niſſen handelt, ſo ſei ſie liberal. Der Miniſter vertritt den 
Standpunkt, daß die in der Gefängnisordnung vorgeſehenen 
Pakete ausreichend ſeien, ausreichend ſei auch die Gefängnis⸗ 


verpflegung. Weiter ſprach ſich der Miniſter für die Auf⸗ 


hebung der Schwurgerichte aus. Er berührte auch 
die Frage der Prozeſſe über die Beleidigung des pol⸗ 
niſchen Volkes. Als Staatsanwalt ſei er Zeuge eines 
Vorgangs geweſen, bei dem ein gewiſſer Pole in deutſcher 
Sprache das polniſche Volk verläſtert habe. Seit dieſer Zeit 
habe er die Überzeugung gewonnen, daß man mit ſolchen 
Erſcheinungen ein Ende machen müſſe. „Berez a“, ſo ſchloß 
der Miniſter, „iſt kein Penſionat.“ 


Der Großgrund⸗ 


> 


. . ̃ ¾ —ͤA!A ̃ F— 


durch NO Haferflocken 


Gesunde Kinder 


Lärm um nichts. 
Ein Schauermärchen 
des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny “. 


In einem groß aufgemachten Artikel wußte 
„Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ und nach ihm auch andere 
polniſche Blätter, von „Zwiſchenfällen“ anläßlich einer pol 
niſchen Theateraufführung in Klausberg 
(Deutſch⸗Schleſien) zu berichten, bei denen es zu Zuſammen⸗ 
ſtößen, Schlägereien und Anpöblungen der polniſchen Theater- 
beſucher gekommen ſein ſoll. Das Blatt ſchrieb von einem 
„Renegaten⸗Abſchaum“, der „unter ſtillſchweigender Duldung 
der Behörden“ verſucht habe, die Aufführung zu ſtören. Die 
„Oſtdeutſche Morgenpoſt“ iſt dieſer Schauermeldung ſofort 
nachgegangen, und hat folgendes feſtgeſtellt: 0 1 

„Während bisher die größeren Dörfer mit polniſchen 
Laienſpielgruppen theaterbeſpielt wurden, war am Sonnabend 
zum erſten Mal in Klausberg das Polniſche Theater aus 
Kattowitz zu Gaſt, das ſonſt nur in den weſtoberſchleſiſchen 


Städten gelegentlich vor den Angehörigen der polniſchen 


Minderheit Vorſtellungen zu geben pflegt. Zu der Klaus⸗ 
berger Vorſtellung hatten ſich angeblich 700 polniſche Beſucher 
eingefunden. Während des vierten Aktes verſagte plötzlich 
die Beleuchtung — die techniſche Störung war im Nu be⸗ 
hoben, ſo daß die Vorſtellung unverzüglich fortgeſetzt 

werden konnte. Als kurz vor Schluß noch einmal die Licht- 
anlage verſagte, konnte auch dieſer Schaden im Nu behoben 

werden. Die Vorſtellung wurde ohne jeden Zwiſchen 

fall zu Ende geführt, und Künſtler wie Schauſpieler haben in 

aller Ruhe den Brauerſchen Saal verlaſſen. Bet der Licht 

ſtörung handelte es ſich um eine ſchadhafte Stelle in der 

Leitung, ſo daß alſo von einem Bubenakt oder einer 

„politiſchen Demonſtration“ üb nicht die Rede ſein 

kann. Bereits Sonnabend mittag hatten Monteure an der 

Lichtleitung gearbeitet, da fie ſchadhaft war. So löſt ſich der 

ganze „Klausberger Zwiſchenfall“ als ein techniſch be⸗ 

dingtes kleines Verſehen auf, das mit politiſchen Demon⸗ 

ſtrationsgedanken, wie es die polniſche Preſſe darzuſtellen 

ſucht, nicht das geringſte zu tun hat! 


L eb runs. Decke W 7 
Das Seba⸗Buch — zurückgezogen! 

Wie ein der Prager Regierung naheſtehender Nach⸗ 
richtendienſt meldet, hat der Verlag „Melantrich“ beſchloßen, 
die noch unverkauften Exemplare des Buches „Sowfetruß⸗ 
land und die Kleine Entente“ einzuziehen. 

Das Buch wurde bekanntlich vom ehemaligen tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Geſandten in Bukareſt Jan Seba verfaßt 
und mit einem Vorwort des tſchechiſchen Außenminiſters 
verſehen. Es hatte das unangenehmſte Aufſehen, beſonders 
in Rumänien und Polen, erregt, weil es eine gemeinſame 
Grenze zwiſchen der Sowjetunion und der Tſchechoſlowaken 
befürwortete. | 2 

Eine Neuauflage des Buches wird nicht mehr er⸗ 
ſcheinen. Das Buch hatte bisher allerdings ſchon die fünfte 
Auflage erreicht. - 
ee ³·¹—wmꝛ 
Eine neutrale Kirchenwahlordnung. 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Ein genaues Bild über den Aufmarſch der Kirchen⸗ 
parteien zu den evangeliſchen Kirchenwahlen 
wird ſich erſt dann geben laſſen, wenn die Wahlordnung 
veröffentlicht ſein wird. Über die Einzelheiten des Wahl⸗ 
verfahrens und über die Vorausſetzungen, unter denen die 
geplante Nationalſynode der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
zuſammentreten kann, wird erſt dieſe Wahlordnung Auf⸗ 
ſchluß geben, deren abſchlicßende Behandlung inzwiſchen 
dem Reichsminiſterinm des Innern zugewieſen worden iſt. 
Dieſes Reichsminiſterium, das außerhalb der kirchenpoli⸗ 
tiſchen Auseinanderſetzungen ſteht und über die gebotenen 
wahltechniſchen Erfahrungen verfügt, ſcheint in erſter Linie 
berufen zu ſein, die letzte Hand anzulegen, um durch eine 
verſtändige und logiſche Wahlordnung den Kirchenwahlen 
einen ſoliden Grund zu geben und die Löſung der vom 
Führer und Reichskanzler geſtellten Aufgabe zu erleichtern, 
daß die Evangeliſche Kirche in Deutſchland ſich aus eige⸗ 
ner Kraft zur inneren Ordnung und Einheit zurück⸗ 
finden kann. 


N 


5 * 
Weitere Abnahme der Arbeitsloſigkeit im Reich. 
Aus Berlin wird gemeldet: 


Die Zahl der Arbeitsloſen hat nach dem Bericht der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen⸗ 
rerſicherung im Monat Februar um 243 000 abgenom⸗ 


men und damit den Stand von 1611000 erreicht. Im Ver⸗ 


gleich zu Ende Februar 1936 hat ſich die Arbeitsloſenziffer 
um 904 000 vermindert. 5 5 


Neuer Regierungspräſident in Oppeln. 


Der Reichs⸗ und preußiſche Miniſter des Innern hat 
mit Zuſtimmung des preußiſchen Miniſterpräſidenten den 
Miniſterialrat Rüdiger im Reichsminiſterium für Volks. 
aufklärung und Propaganda mit der kommiſſariſchen Ver⸗ 
waltung der Regierungspräſidentenſtelle in Oppeln betraut. 
Ferner hat der Reichs⸗ und preußiſche Miniſter des Innern 
mit Zuſtimmung des preußiſchen Miniſterpräſidenten den 
Landeshauptmann Adamezyk in Oppeln unter Entbin⸗ 
dung von ſeiner Tätigkeit als kommiſſariſcher Regierungs- 
präſident in Oppeln zu ſeinem früheren Amt als Landes 
hauptmann der Provinz Oberſchleſien zugleich die kommi 
ſariſche Verwaltung der Stelle des Landeshauptmanns der 
Provinz Niederſchleſien 


" itsbericht 
le bie AL Aympiſchen Gpiele. 


Das Organiſationstomitee aufgelöſt. 


Das Organiſationskomitee für die XI. Olympiade 1936 
in Berlin legte am Mittwoch ſeinen Rechenſchaftsbericht vor. 
Gleichzeitig wurde von der nach dem Hauſe des Deutſchen 
Sports einberufenen Mitgliederverſammlung die Auflöſung 
des Organiſationskomitees beſchloſſen. Zum alleinigen 
Liquidator wurde der bisherige Generalſekretär Dr. Carl 
Diem beſtellt. f 

Auf der letzten Verſammlung erſtattete Präfident 
Erzellenz Dr. Lewald einen ausführlichen Bericht über den 
Ablauf der XI. Olympiſchen Spiele und ließ an Hand eines 
rieſigen Zahlenmaterials erkennen, daß die Berliner Spiele 
alles Dageweſene in den Schatten ſtellten. Gegenüber 1215 
Wettkämpfern in Los Angeles fanden ſich in Berlin 4784 
aktive Teilnehmer ein. Dazu geſellten ſich bei den 
Vorführungen 5869 Turner. Im olympiſchen Dorf 
wurden bei insgeſamt 6359 Bewohnern an Aktiven, Begleitern 
und Offiziellen 82 864 Übernachtungen gewährt. 

überwältigend ſind auch die Zuſchauerzahlen. 

Einſchließlich der Ehrenkarten wurden insgeſamt 3 800 000 
Eintrittskarten umgeſetzt, davon entfielen 1 200 000 auf aus⸗ 
wärtige Beſucher mit 250000 aus dem Ausland. In noch 
nie dageweſener Weiſe wurden die Verkehrsmittel in der 
Reichshauptſtadt beanſprucht. So beförderte die Eiſenbahn 
im Ortsverkehr während der 16 Feſttage allein 28 Millionen 
Fahrgäſte. Der Höhepunkt wurde am 9. Auguſt erreicht, an 
dem allein 2,2 Millionen die S-Bahn benutzten. 


Die verkauften 38 Millionen Eintrittskarten brachten 


eine Bruttoeinnahme von 8 600 000 RM. Von den einzelnen 


Sportarten ſteht die Leichtathletik mit 1716000 RM an der 
Spitze vor dem Fußball mit 1136000 RM. Das Feitipiel 
ergab einen Überſchuß von 300 000 RM. Alles in allem 
haben die Spiele das deutſche Wirtſchaftsleben ſehr wirkſam 
beeinflußt. Dieſe Tatſache wird durch eine Erhebung der 
Meichsbant beſtätigt, wonach jeder ausländiſche Beſucher 
durchſchnittlich 160 RM in Berlin ausgegeben hat. 


f Magenkranke, Magenleidende bevorzugen zum Frühſtück 
die bekannten Zwiebäcke der Konditorei R. Stenzel. Täglich 
friſch geröſtet. /e Pfund⸗Paket koſtet nur 30 Groſchen. 4347 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. März. 


Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei anſteigenden Temperaturen an. 


Warnung vor einem „Oberförſter“. 


In dieſen Tagen trieb in Bromberg ein Betrüger ſein 
Unweſen, dem es gelang, einzelne Firmen um nicht unerheb⸗ 
liche Beträge zu hintergehen. Dieſer Betrüger ſtellte ſich in 
der Regel als „Oberförſter“ vor und trug in den meiſten 
Fällen auch eine Förſteruniform. Auf feiner Viſitenkarte 
ſtand, daß er „Vertreter der Walddirektion des Fürſten 
Radgiwin in Nieswierz“ iſt. 

Das Erſtaunliche bei dieſem Betrüger aber liegt in der 
Tatſache, daß fein Beſuch bereits mehrere Tage vorher non 
der Walddirektion „ſchriftlich angemeldet“ wird. Dieſe 
ſchriftlichen Anmeldungen tragen am Kopf des Briefbogens 
die gedruckte Firma der Forſtverwaltungen des Fürſten 
Radziwilf, ſind mit einem Aktenzeichen verſehen und tragen 
Stempel und Unterſchrift. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe 


Ankündigungen von dem Betrüger, der ſich den Namen 


Kalkſtein zulegt, ſelbſt geſchrieben und unterzeichnet 
werden. J 
Der „Herr Oberförſter“ beginnt bei ſeinen Beſuchen mit 
den Verhandlungen über ein großes Holzgeſchäft. Natürlich 
kommen nur Abſchlüſſe in Waggonladungen in Frage. 
Wenn der Abſchluß zuſtande kommt, dann iſt der „Herr Ver⸗ 
treter“ auf Grund des ſchriftlichen Beſcheides der Fürſtlichen 
Walddirektion „berechtigt“, 10 Prozent der Abſchlußſumme 
als Anzahlung zu nehmen. Dieſe Anzahlungen ſind dem 
Betrüger in allen Fällen anſtandslos ausgezahlt worden, 
weil es ſich erſtens nicht nur um ein günſtiges Geſchäft zu 
handeln pflegte, ſondern weil man bei ſoviel Vorbereitun⸗ 
gen einen Betrug gar nicht annahm. “4 
Wenn das Geſchäft abgeſchloſſen und der Betrag aus⸗ 
gezahlt worden 5 n a 10 der „Vertreter der Fürſt⸗ 


lichen Walddirektion“ natürlich nicht mehr blicken. Es iſt 


einwandfrei feſtgeſteut worden, daß es ſich um einen Be- 
trüger handelt, deſſen richtiger Name vorläufig noch nicht 
bekannt iſt. Der Beſchreibung nach handelt es ſich um einen 
Mann von etwa 35 Jahren, 1,75 Meter groß, glatt raſiert, 
der, wie bereits erwähnt, die Uniform eines Förſters trägt. 


Deutſch⸗polniſcher Poſtpatetvertehr. 


Im Zuſommenhang mit dem Inkrafttreten des neuen 


Handelsabkommens mit Deutſchland hat, wie die polniſche 
Preſſe meldet, das Poſt⸗ und Telegraphen⸗Miniſterium eine 
Dienſtanweiſung für Paketſendungen im deutſch⸗polniſchen 
Warenverkehr veröffentlicht. Für Pakete, die nach Deutſch⸗ 
land geſandt werden und aus Dentſchland kommen, werden 
auch weiterhin Verrechnungſcheine gefordert. Von dieſen 
Formalitäten ſind außer Büchern, Warenproben und ge 
brauchten Bekleidungsgegenſtänden, die als Geſchenkartikel 
verſandt werden, auch alle Waren befreit, die einen Wert von 
50 Ztoty nicht überſchreiten. 


$ Plötzlicher Tod anf der Straße. In der Grunwaldgka 
(Chauſſeeſtraße) fiel plötzlich die 31 jährige Arbeiterin Wanda 
Burſchel um und blieb auf dem Bürgerſteig liegen. 
Paſſanten nahmen ſich der Unglücklichen an, in dem Glauben, 
daß ſie nur einen Schwächeanfall erlitten habe. Man rief ſofort 
den Wagen der Rettungsbereitſchaft herbei. Leider war alle 
Hilfe vergebens, denn man mußte feſtſtellen, daß der Tod 
bereits eingetreten war. g \ 

$ Eine ſilberne Herren und eine Damenuhr hatte der 
38 jährige Schloſſer Boleſtaw Konieczka aus der Wohnung 
der hier wohnhaften Czeſlawa Ozmina entwendet. K. hatte 
ſich jetzt deswegen vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten, das ihn zu 6 Monaten Gefängnis mit zwei⸗ 
jährigem Strafaufſchub verurteilte. 


haltet Euch genan an die Vorſchriften! 


8 Beſtohlen wurden die hier wohnhaften Eheleute Piotr 
und Rozalja Chajzerenko. Im Dezember v. J. machten 
die Gheleute die Bekanntſchaft eines Mannes, der ſich ihnen 
als Walkowiak vorſtellte und angab, daß er ſeine Portierſtelle 
gerne abgeben möchte. Da Ch. auf eine ſolche reflektierte, 
nahm er den Walkowiak in ſeine Wohnung mit, um mit ihm 
die Angelegenheit näher zu beſprechen. Walkowiak drängte 


dazu, daß ſofort ein Vertrag mit dem Ch. abgeſchloſſen werde, 


wofür er 12 Zloty verlangte. Dies kam dem Ch. einiger⸗ 
maßen verdächtig vor, ſo daß er dem W. erklärte, ſich die Sache 
mit der übernahme der Portierſtelle noch zu überlegen. Als 
der angebliche Portier die Wohnung verlaſſen hatte, mußten 
die Eheleute feſtſtellen, daß dieſer ihnen aus einem Schubfach 
einen goldenen Ring und einen Betrag von 5 Zloty geſtohlen 
hatte. Die Polizei, der von dem Diebſtahl Anzeige erſtattet 
wurde, ermittelte den Dieb in dem 34jährigen Karol 
Minſzinſki, der ſich den Eheleuten als Walkowiak aus⸗ 
gegeben hatte. M. iſt ein mehrfach vorbeſtrafter Dieb, der 
in der letzten. Zeit vom Gericht wiederholt verurteilt worden 
war. 
fängnis. 

Wegen tätlicher Beamtenbeleidigung hatten ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts die 38 jährige 
Bureauangeſtellte Olga Kocko und die 33 jährige Juſtina 
Kaſzezeniuk, beide in Kowel wohnhaft. Die beiden 
Frauen, die zurzeit im Gefängnis in Fordon eine längere 
Freiheitsſtrafe abſitzen, hatten im vergangenen Monat den 
Gefängnisaufſeher Joſef Szezukowſki und die Aufſeherin 
Marta Zawias während einer Kontrolle der Gefängniszelle 
tätlich angegriffen und beleidigt Das Gericht verurteilte die 
Angeklagten zu je 4 Monaten Arreſt. 


[en ER erw a an N REEL RT NE] 
Achtung — Eltern ſchulpflichtiger Kinder! 


Alle ſchulpflichtigen Kinder, d. h. alle, die bis zum 
31. Dezember des laufenden Kalenderjahres 
7 Jahre alt werden, müſſen zur Schule angemeldet werden. 
Dieſe Anmeldung muß im Frühjahr geſchehen, nicht erſt 
Ende Auguſt kurz vor Schulanfang! 

Die Schulbehörde ſetzt die Tage feſt, an denen gemeldet 
werden muß; und nur an dieſen Tagen werden die 
Meldungen angenommen. 

Im feſtgeſetzten Einſchreibungstermin haben auch die 
Ummeldungen älterer Kinder von einer Schule 
zur andern zu erfolgen. Das betrifft Kinder, die z. B. von 
der ſtaatlichen Schule auf eine Privatſchule übergehen ſollen. 


Im vorigen Jahr fanden die Einſchreibungen überall in 
den erſten Apriltagen ſtatt. Da in vielen Fällen die 
Meldetage erſt ganz wenige Tage vorher behördlich bekannt 
gemacht wurden, haben nicht wenig deutſche Eltern, die ihre 
Kinder für eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache an⸗ 
melden wollten, die Friſt verſäumt. Dieſe Verſäumniſſe haben 
daun Nachteile und Scherereien gebracht. 

Noch wiſſen wir nicht, was für dieſes Jahr verfügt wird. 
Deutſche Eltern! Achtet auf die amtlichen Bekannt: 
machungen im Mirz und Anfaug April! Und 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Geflügelzüchterverein. Sitzung Freitag, 12. März. 20 Uhr, * 
Liedertafel Frauenchor heute, 20 Uhr, Probe im Caſino. (1166 
U 


Inowrockaw will nicht zu Pommerellen gehören. 


Im Zuſammenhang mit der geplanten Zuteilung der 
Kreiſe Juowrockaw und Wloctawek zu Pommerellen wird 
die Bewohnerſchaft Kujawiens, beſonders aber die Land⸗ 
wirtſchaft bei den Zentralbehörden in Warſchau einen 
offenen Proteſt gegen die nach etwa einem Jahr bevor⸗ 
ſtehende praktiſche Durchführung der Anderung der Woje⸗ 


wodſchaftsgrenzen einlegen. 


Bei der Stadtverwaltung iſt ein Antrag auf Einbe⸗ 
rufung einer außerordentlichen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung eingegangen. Die Antragſteller fordern: 

einen offiziellen Proteſt gegen die Zuteilung 
zu Pommerellen, 

die Entſendung einer beſonderen Abord⸗ 
nung der Stadtverordneten⸗-Verſammlung, um perſönliche 
Vorſtellungen bei den zuſtändigen Warſchauer Regierungs⸗ 
ſtellen zu erheben, a ; 

die eingehende Unterrichtung der Abgeordneten und 
Senatoren Großpolens über die Einzelheiten des Proteſtes 
> Stadt gegen die Abtrennung von der Wofewodſchaft 
goſen. N 


Beftialiſches Verbrechen. 


In der Ortſchaft Chromiec, Kreis Jarotſchin, ließ ſich 
vor einigen Jahren die Witwe Jöozeſa Terlegöw aus 
Kaliſch mit ihrem Sohn und drei Töchtern nieder, wo fie eine 
acht Morgen große Büdnerſtelle erworben hatte. Die 40jäh⸗ 


t durchgeführten Durchſuchung der Wirtſchaftsgebäude bei 
— Familie Terlegöw wurde im Viehſtall unter einer 


heraus, daß das Mädchen im Schlaf 
erwürgt und die Leiche im Viehſtall vergraben wurde. 


* Hopfengarten (Brzoza), 10. März. Dem Beſitzer Emil 
Hollatz aus Olempino erbrachen in einer der letzten Nächte 
Diebe den Geflügelſtan und ſtahlen etwa 20 Hühner. Die 
Diebe entkamen unerkannt mit der Beute. 


ss Juowroclam, 10. März. Sterbend die Wahrheit 
geſagt. Wie bereits berichtet, war vor kurzer Zeit der 
Beamte Turowfki in Montwy von feiner 23 jährigen Fran mit 
einem Bajonett derartig verletzt worden, daß er vor zwei 
Tagen im Krankenhauſe ſtarb. Vor ſeinem Tode geſtand er, 


daß er nicht Turowſki ſondern Owezarek heißt, und 


daß ſeine angebliche Fran nur ſeine Geliebte ſei, deren Mann 
e — unter geheimnisvollen Umftänden ' gefiorben 
iſt, worauf ihm deſſen Papiere als Ausweis dienten. Die 


Diesmal erhielt er vom Burggericht 1¼ Jahre Ge⸗ 


Polizei hat nunmehr die ſchwere Aufgabe, ein dünſteres 
Geheimnis zu löſen. a 

ss Aogilno, 9. März. Auf Veranlaſſung der Kreisfrauen⸗ 
gruppe von der Welage wurde im Hotel Monopol ein drei⸗ 
tägiger Kochlehrgang veranſtaltet. Die Leitung lag in den 
Händen des Fräuleins Ilſe Buſſe⸗Suilowo. An dieſem 
Kurſus nahmen 27 Landwirtstöchter teil. Am erſten Tage 
hielt die Leiterin einen Vortrag über „Verwendung wirtſchafts⸗ 
eigener Nahrungsmittel und neuzeitliche Ernährungsfragen“, 
worauf an den beiden anderen Tagen von den jungen Mäd⸗ 
chen praktiſche Arbeiten im Kochen und beim Backen in der 
Hotelküche gruppenweiſe ausgeführt wurden. Die Teil⸗ 
nehmerinnen ſtellten ſeſt, daß auch in kurzer Zeit mit Luſt und 
Liebe viel Wiſſenswertes gelernt werden kann. Zum Ab⸗ 
ſchluß nahmen alle an einer geſchmückten Kaffeetafel teil. 
Dieſem Kochlehrgang ſchloß ſich ein zweiter in Orchheim an, 
der auch gut beſucht war und am Dienstag ſeinen Abſchluß fand. 


Republik Polen. 
Der 11. November wird Staatsfeiertag in Polen 


Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten, General 
Slawoj⸗Skladkowſki, hielt der Miniſterrat am 
Montag eine Sitzung ab, in der u. a. ein Geſetz⸗ 
entwurf angenommen wurde, den 11. November, 
als den Tag, an dem Pitkſudſki die Macht übernahm, als 
Staatsfeiertag anzuerkennen. Durch dieſes Geſetz ſoll 
der patriotiſche Brauch, den 11. November feſtlich zu begehen, 
rechtlich ſanktioniert werden. 


In einem Kommentar betont der „Expreß Poranny“, 
daß ganz Polen dieſen Beſchluß mit Beifall aufnehmen 
werde. Das Parlament werde Gelegenheit haben, durch 
die Annahme dieſes Geſetzes einem lebhaften Wunſch der 
Bevölkerung Rechnung zu tragen, denn mit dem Tage, an 
dem Pilſudſki wieder nach Polen zurückkehrte, und die Macht 
übernahm, habe eigentlich die ſtaatliche Exiſtenz Polens 


wieder begonnen. ' 
. 


Der polniſche Staatspräſident ſpricht im Rundfunk. 


Das Komitee zur Ehrung des Andenkens des Marſchalls 
Pilſudſki hat jetzt das Programm für die Feiern am 
Namenstag des Marſchalls, dem 19. März, feſtgeſetzt. In 
allen größeren Städten Polens werden militäriſche Paraden 
und in allen Ortſchaften Feiern ſtattfinden. Den Mittelpunkt 
der Feiern ſoll ein Gemeinſchaftsempfang einer Rundfunk⸗ 
anſprache zum Gedenken des Marſchalls bilden, die Staats⸗ 
präſident Moscic ki ſelbſt über alle polniſchen Sender halten 
wird. j 

* fi 
Zum zweiten Mal nicht beſtätigt. 

Die abermalige Wahl des ehemaligen Abgeordneten 
Norbert Barlicki zum Präſidenten der Stadt Lodz iſt vom 
Innenminiſter zum zweiten Mal nicht beſtätigt worden. 
Gleichzeitig hat der Miniſter, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet, auf Grund der Beſtimmungen des Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetzes den bisherigen vorläufigen Stadtpräſi⸗ 
denten Godlewſki wieder zum vorläufigen Präſidenten der 
Stadt Lodz berufen. 

5 N * 
Auflöſung eines jüdiſchen Vereins. 

Die Kreisſtaroſtei in Stryj hat die Tätigkeit des 
jüdiſchen Vereins, der den Namen A. Goldfraden trägt 
und unter dem Deckmantel der kulturellen Aktion ſeit längerer 
Zeit eine ſtaats feindliche Tätigkeit betrieben hat, 
verboten. Im Zuſammenhang damit haben, wie der 
„Dziennik Bydgoſki“ berichtet, die Polizeibehörden mehrere 
Hausſuchungen in Stryf und im Kreiſe vorgenommen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Eine Mutter mit vier kleinen Kinder lebendig 
unter einſtürzenden Haus mauern begraben. 
In der Ortſchaft Antoninow, Kreis Eeczyc, hatte der 

Landwirt Lukaſz Felicki vor einem Jahr ein maſſives 

Wohnhaus für ſich und ſeine Familie gebaut. Nichtsahnend 

ſtürzten in einer' der letzten Nächte die Mauern des Hauſes 

zuſammen und begruben unter ſich die Bäuerin mit vier 
kleinen Kindern. Wie durch ein Wunder, waren F. und ſein 
älterer Sohn dem Tode entronnen. Wie feſtgeſtellt wurde, 
war dieſes Haus auf ſandigem Untergrund gebaut worden. 
Bei der Feuchtigkeit hatten ſich die Sandmaſſen von den 
Fundamentmauern entfernt, und die Kataſtrophe trat ein. 
* 


Seinen Schuldner mit der Forke erſtochen \ 
und deſſen Fran mit dem Meſſer zerfleiſcht. 


In der Ortſchaft Nowydwör bei Warſchau beſaß der 
62jährige Antoni Zakrzewſki eine 16 Morgen große Büdner⸗ 
ſtelle, auf der er einen Jan Kurzepa beſchäftigte, der ihm 
1000 Ztoty geliehen hatte. Arbeitslos geworden, verlangte 
dieſer das geliehene Geld von ſeinem Schuldner zurück. 
3. weigerte ſich, die Schulden abzugeben, vielmehr ſtützte 
er ſich darauf, daß dieſelben einem Moratorium unterliegen. 
Ergrimmt darüber ergriff K. eine Dunggabel, ſtürzte 
verzweifelnd in die Wohnung des Z. und durchſtach ihn. Als 
deſſen Frau herbeieilte, zog er ein Meſſer und zerfleiſchte 
ſie, worauf er ſich der Polizei auslieferte. 

IE TIRTIELETERELTTETTED FLUT TEE HESSEN EEE 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 11. März 1937. 
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Suche zum 1. 4. 1937 Suche für meine Haus⸗ 
unverheirateten. gut genoſſin. die ich in — Grundſtück 


Heute, um 11 Uhr abends, hat Gott der Allmächtige nach langer, 
ſchwerer Krankheit auch unſere geliebte, herzensgute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 


Marie Bohm 
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Elſe Herzberg geb. Bohm 
Paul Jendrike 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme, ſowie die zahlreichen 
Kranz⸗ und Blumenſpenden beim 
Heimgange unſeres lieben Entſchlafe · 
nen jagen wir allen unſeren 


aufrichtigſten Dank. 


Anna Schwanke 
und Kinder. 
Marianki, März 1937. 2431 


E. Schmiede, Bodgoſzez. 
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Landwirt, der Du Braugerste 
——,—m aubaust, wähle 


„Danubia CIOLKOWSKA“ 


(früher Ackermanns). 
Bekanntlich ist die „Danubia*-Gerste die 
Sorte des Kontinentalklimas, die Sorte, 
die Trockenperioden glänzend übersteht, 
die ein minimales Wasserbedürfnis hat und 
gerade auf mittleren undleichteren Böden, 
auf denen die anspruchsvolleren Sorten 
nicht mehr mit Erfolg gebaut werden 
können, sich ausgezeichnet bewährt 
hat. Sie ist daher für unsere überwiegend 
im Trockenklima liegenden Landesteile 


die ideale Gerstensorte. 


„Danubia“ isı sehr {rühreif und 
fast immun gegen Streifenkrankheit und 
Steinbrand. Sie liefert ein Qualitäts- 
korn allerersten Ranges. Viel- 
fach prämiiert auf den Braugersten- 
märkten in Polen. 

Preis 50%, über Posener Höchstnotiz 
für Braugerste, Mindestgrundpreis 


26.— zloty per 100 kg 
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Erich Dietrich Steuer-, Administra. Illuſtrierte Preisliſte auf Wunſch. 1465 Eine deutſch⸗polniſche in Sandıwıztichaft oder Kaufe all 
i tionssachen usw. be. wü .. r 
Bydgoszez, 97 78. a re Korrespondentin Hirtisniter, Anfiener. 1 Baar Fahrpferde * 
eee Ferse ESS ten. muose‘ernta anar around 
eiden Sprachen guten] au ertretung an be f 9 . . z 3 
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ABZEICHEN- wird für Warszawa ge⸗ 


Gdahska 40 ısse Telefon 1304. 


e 
——— — „= ow. Re f — 
— br. Kiefernſämlinge |narodowei, Warszawa, 288. Perz es 
jomie dies Kiefern: Samen 
aus hieſigen Beſtänden geworben. gibt ab 
Gutsforſt Karbowo, 
376 pow Brodnica, Pomorze. 


i Polniſch in Wort und 
Ne e d Schrift. Ang. unt. P (Pinſcher). nur ſehr kl. 
zum 1. oder 15. April 1152 an d. Eſt. d. Z. erb. Kalle, zu kauſen geſucht. 


Dauerwellen 
5.— Zloty. 2015 


Rechnungs⸗ * 
A. Gudzun, lagielofska 26. J Parzelllerungen fübrerin dene au eigen En Pianiros tauft, 
a 5 aum 1. 4. 37 Stellung _Pfitzenreuter, Pomorska 27. 
Vermeſſungen - g. gr. 98 mit mehrjähr. Praxis.] ohne geaenieit. Vergü⸗ . 1 
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BURO-ARTIKEL 


olniſch inf tigung. Angeb u. C2435 
eds Heirat. 1 Gel 15 110 ab.Beicht. d.Zeitg.erb, 
„dingung. Gefl. ihrift- . 
Agrarreform führt aus Offerten u. 9 1142 an be he Würovorſtsher 
vereidigter Landmeſſer d. Geſchſt. d. Ita erbet. Sartowice, poczt. Do ne 
Podhorecki, Bydgoszez, Sartowice, p. Swiecie] G 


Konarſtiego 7. Tel. 1666 nad Wille. 2432 
Geldmarkt: 


Ausſchließungen 


gemäß Art. 4 und ö der 


—— Suche zum 1. Mai eine 


Schneiderin eval., gebildete 


Briefordner 
Schnellhefter 


Ablegekästen ſempfiehlt ſich in Hi 5 3 Gutsſelretürin aa ERIETTETTT 
er e Cl: 15000 Bf. ze seien, sv be e 


8 i r a 8 f. neu. ſpot 
5 „ erſttlaf. Dietsorundft, Schrift mächtig. Zeug⸗ fl. Korreſvond. Ma- 9 Ausf — 


Eliſabeth Jacob 
7.8000 Zt beef ee 
e poczta Michorzewo, 
pow. Nowy » Tomnsl, 
Suche von ofort eine 


Rohr: u. Stroh⸗ 
Dachdeder. 


Leon Grewkowski Ra 
Mniszek, p. Grupa. |} grunditü 5 

dentlaſſe) geſucht. Gfl. 8 0 
A. Dr TM ANN 22 E e erogene. 8 
Bydgoszcz, Marszatka-Focha 6. Tel. 3061. 5 iliale an die Geſchſt. d. Zto. — 5 1 ger Chauffeur, Kier 
* : Offerten unter U 2418] jahren, der leibit Repa- 
(Milch. Bäd.\m. Wohn. Afene Stellen an die Geſchſt. d. Ztg. raturen ausführt. ſucht 


Virtuosen und Kenner * Kaut vorh. Off. u. 1161 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


& - five Zuckerrüben⸗ und| mi a 75 
Fabrik: Arnold Fihiger, 8 Heitat b Mein eee 
Kalisz, Szopena 9. n: ö "en use Kerber, Mniizel. poczta 24 J. alt, militärfr., mit 
Vertreter: Nach Deutschland. eamten 


Centralny Magazyn Pianin, "Pomail, „ſunt. meiner perſönlich 
Pierackiego 11, Tel. 3874, 2 Erz tat mann 33 3, 


Grupa, pow. Swiecie. allen Zweig, der Gärin. 


od. 15. 4. Dauerſtellung. 


beſitz b. Berlin ſucht geſtellt. Gehaltsanſpr. und Gehaltsang. u. W 


— — is 
„ HOFFMANN, GNIEZNO, Tel. 212 . 

Han en, Baumschulen und 6 Saen Dietſch, Chruſtowo, 

Erstklassige größte Kulturen ee u 136 e 

garantiert gesunder, sorten- er Für größeres Gut wird und Zeug 

echter Obstbäume, Allge- | 2.Geihäftsit, D. Jeitg. zum 1. 4. 97 tüchtiger, zu ſenden an 


8 = ’ i biszu35 „ BeſteRefer, zur Beriüg. unter U, 1055 an diel; 
, . Yeita. erb. | Yen Belegnisil. aBr 


FABRIK obronca prywatny|i Glajerfitt u. Glajerdiamanten liefert billigft ucht. Bevorzugt merd.|a.d.Geichit. d. Zeitg erb. Weg Aufgabe d. Zucht zug. Sobieitiego 9, W. 6. 
Ebeimlaſta 38 Damen die imieibflän-| S ı Sten eee. 
, under. ot Hanicngunt. pa» Angoen „| 
Byd al. dansk 35 (Baus Grey, i is · im Büro bewan⸗ 7 
ydgoszcz Srübbeetfeniteriabrif, Breisliften aratis- I Pert ing. Offert unter 2 Beamter 5 Kaninchen Herren 3 Fahrrad 
+ 


zugeben. 2407 ital. Clekkr. as. Gart : 
Müller. K o. zicht Ballon, erſtklaſſ. Elektr. Gas. Gartenan 
8 


im 
Marszalko ska 24. 210 der landwirt. Schule. Zwerghund auch Bad 1 16. 81h. 
ne nn 
Kaufen angefrorene 


beſtempfohlene, evgl. Randivirtsfohn N Kartoffeln 


ca. 2000 Ztr. Anfragen Geſchſt. d. Zeitg. 2211 


Lala, pocte west, 2·immer⸗Wohng. 


pow. Bydeoszez. 100] mit Stall. Garten u. 


Walter Rothgänger 


niſſe, Gebaltsaniprüch,, Icbinenſchr., bee. in e ee 15 


N läff. Stellung. So wfti. 
Sind unsere steten AR, 9.8 Der: Dep FT a Mädchen. 20 1 Buiuditiego 8. 1163 4 T i 
Gönner - Suche für meine inten- geſucht j.Forithaushalt|Lediger, evangeliſcher a 9 e 


Gr. 3:3.:Wohng. 


Vorortvilla, Glasver, 


gute teil, Straßenb. z. verm. 
fen tigung 13—15, 1096 


awrınnlafa 15. 
Staatl. Beamter ſucht 


23.8. BONN. 


Off. unt. Nr. 53,483 a. d. 


etwas Land im Vorort 


Höchstleistungs- od. Umaeg. Bydgozcz 
292 zu mieten geſ. Off. u. 
ee-Reinigung A 1059 an die PR . 

che zu 
mittels modernster Stube und 2 ng. U. 
Maschinenanlage 8 Oft. d. Z. erb. 
S1107a.d. d. ere. 


durch = 
Alleinſteh. Dame ſucht 
von ſofort oder 15. 3. 


Grudzigdz. 


kaufen und erbitte Fuche l. Laden 


Löscher gegen gute Verzinſung 8 Buchführ., ſucht Stellg. 1108 E = 
en — e e . N 55 od . Perſonen⸗ lake Beh Bohn 5 BAER e 
Empfehle mich als || Geichäftsit.d.Zeitg.erb. Frau Ritterautsbefiper 1137 an bie OT. 2.92% Limouſine ack. Freiſtaat Danzig. a.. Gelchſt. D.Jeita.erb, 


Zentrum 


groß. Büroraum, eptl⸗ 
zwei. Gdanſta 32, W. 7. 


Große Werkſtelle 


in Kontor z. verm. 
Pomorſta 13. as 


Sprachunterricht 


i x il wird ein ; 
in fich, Bolition, Haus- Leitung. Reitpierd w. er Offerten mit Betriebs. nach der bewährten Methode 


2414 
verm. Dame m.gutem lauf en Stubenmädchen Liese. . El. gerd. Tou j j aint: Lan gen j ch eidt 
rift. . Obornili, . baltsanſpr. 121 5 b vollſtändig tojtenlos! 


Frau Hasbach, Kein Ausmendiglernen DOT Regeln, keine 1 


bäume, Sträucher, Stamm- u. engl., 39 J. ſolider, unverheirateter Vorkenntniſſe. ondere Begabung 
Busch - Rosen, Coniferen, Henmier, alt, ſucht Hof⸗ u. Speicher: Se erforderlich. — Voltsſchulbildung genügt. % 
Stauden, Hecken- und Spargal-|zur Gründung eines it ere Kut er Für jeden geeignet. Hunderttausende aller x 
ntlanzen, Dahlien etc. 2322| Unternehmens verwalter fdch Berufskreiſe haben bereits mit beitem Erfolg dar ande um 
K Gegründet 1837. 3 geſucht. Bewerbungen Slubenm en unverh., ſucht Stellung. nach ſtudiert und jo ihre Lebenslage verbeſſert. © Zufentung der 
ee 1 3 a) Lebensgefährtin. mit Lebenslauf. Zeug⸗ epgl. mit guten Kennt⸗ Offerten unter R 1158 Auch Sie ſchaffen es; verſuchen Sie es nur. S in der Deutigen 


i s Witwe angen. etwas nisabichr undGehalts- 
C n anſprüch. unter B Fer Hausarb., bei gut. Ge- Deutſches Ehepaar in 
Offerten unter D 2436 d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. bat für größer. Stadt⸗ mittleren Jahren ſucht 


an die Geſchſt. d. Ztg. haush. Danzigs geſucht. 
Sorituflanzen, Sedenbilanzen, r. de eee 


Sie gehen damit auch keinerlei Ver⸗ 


A 
5 3 a. d. Geſcu ſt. d. Zeitg erb. 81 5 
Aueebäume und Konileren Zwei Freunde. cane eee ee gegen, Site bann zum Kauf, zum Abonne- S wand 


niſſen im Näh. Blätten |a.d.Geichit. d.Zeitg.erb, Teilen Sie uns auf nebenſtehendem Abschnitt 5 Rundſchau ange- 

i mit, welche Sprache Sie erlernen wollen. „S 

„Bir ſenden Ihnen Lehrmaterial jur Oder 
Be 


botenen Probelektion 


x a.d.Geichit. d. Zeitg erb. 

der Billigit ab. ee gm. |, Chauffeur | RÜHENMÄDMEN ee msdchen ua: MA ir den Unanit beate nos ab! . Name. 5 
Koſtenloſe ſachmänniſche Beratung u. Gutsbeſitzer ſuchen evtl. Diener⸗Chauffeur. . en 
15 e ne evtl. 4 — 5 beid. Sprach. Be — meer 8 8 8 „gend: EL — 

ernahme bei billigſter Berechnung. mächt., von ca. 18-24 eugnisabichriiten u. 1 heidtsche Varl ichhandlu 
M. Kornowsky, ar er ieh, — N Bi 100 Fa aan: gr 8 80 Dr 3 ge 4 eee i ng Ort u. Bot 
„ „ — 5e “ 2 m unter an 1 * 4 n 8 15 2 ä — — ) 

. ine Geſchſt. d. Ztg. Idieſer Zeitung erbeten. xolo Golanczy. lu. T 2411 an d. Gſt. d. 3. Berlin-Schöneberg . S 


. 


— 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


11. März. : 
Graudenz (Grudziadz) 


Wegen ſchwerer Körperverletzung 


an ſeinem Arbeitgeber, die deſſen Tod nach ſich zog, hatte 
ſich vor dem Graudenzer Bezirksgericht der Arbeiter Auguſt 
Krüger aus Rehwalde (Rywald), Kreis Graudenz, zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte war bei dem Landwirt Eugen 
Stü mer beſchäftigt. Am 10. Auguſt v. J. kam es zwiſchen 
dieſem und dem Angeklagten, der gegen ſeinen Brotgeber 


ſchon vorher einen gewiſſen Groll gehabt haben muß, zum 


Streit. Dabei ergriff Krüger eine Kartoffelhacke und ſchlug 
mit ihr ſeinem Arbeitgeber mit voller Wucht auf den Kopf. 
Der Mißhandelte, der eine ſchwere Verletzung erlitten hatte, 
brach zuſammen und wurde in ſeine Wohnung getragen. 
Nach fünfwöchigem Krankenlager verſtarb er an den Folgen 
der erhaltenen Verletzung. 


Der Angeklagte ſuchte ſich in der Verhandlung damit 


* auszu reden, daß er in Notwehr gehandelt habe. Sein Brot⸗ 


geber hätte ihn vorher mit dem Stock geſchlagen, und nach⸗ 
dem er ihm den Hieb mit der Hacke verſetzt hatte, noch nach 
ihm mit einem Stein geworfen. Dieſe Angabe wurde durch 
die Zeugin Frau Aniela Pika, die den Vorfall beobachtet 
hat, widerlegt. Die Zeugin ſagte aus, daß Landwirt Stü⸗ 
mer, nachdem er von dem Angeklagten den Schlag erhalten 
hatte, ſofort niedergeſtürzt ſei und ſomit gar nicht vermocht 
hätte, einen Stein zu ergreifen. Das Urteil gegen den 


Angeklagten lautete auf 2% Jahre Gefängnis. = 


x Anitetende Krankheiten in Graudenz. In der Woche 


\ vom 28. Februar bis 6. März d. J. verzeichnete die fort 


„K 


Scharlach. Diphtherie und Agyptiſche Augenkrankheit in 


* 


laufende Statiſtik des Städtiſchen Geſundheitsamts die be⸗ 
ſonders erhebliche Zahl von 24 Fällen von anſteckenden 
Krankheiten. An erſter Stelle ſtanden Maſern mit fünfzehn 
Fällen; an Tuberkuloſe waren ſechs Erkrankungen, ſowie 
e 
einem Fall zu notieren. * 

x SHocbetagt verſchieden. Im geſegneten Alter von 
91 Jahren verſtarb am 9. d. M. in Parsken Frau Henriette 
Rieck geb. Stutzke, Ehefrau des Beſitzers Eduard Rieck. 


Vor vier Jahren am erſten Oſterfeiertage wurde die Ent⸗ 


| 


| 


? 


* 


ſchlafene nebſt ihrem Gatten und einer Tante von Räubern 
überfallen. Faſt alle Familienmitglieder wurden damals 
ſchwer verletzt, ſo daß ſie mit Not dem Tode entrannen. Nun 
iſt die Hochbetagte friedlich eingeſchlafen und der argen Welt 


entrückt. 


X Eine Verbeſſerung der Inneneinrichtungen und damit 
Hebung ſeines allgemeinen und damit auch hygieniſchen Zu⸗ 
ſtandes des Sinnen Krankenhauſes hat zurzeit de⸗ 
Sonnen. Bekanntlich hat dieſes Spital wiederholt in der 
Sſentlic ell, an z. 88 er ber Ichiet Eigung ber Stadt: 
väter, mancherlei Kritik erfahren. Einem Umbau wird u. a. 
der Operationsſaal unterzogen, und dabei gleichzeitig ein 
gänzlich abgeſonderter Vorbereitungsraum eingerichtet 
werden. Ferner ſoll im Operationsſaal eine von dem ſtädti⸗ 
ſchen Leitungsnetz gänzlich unabhängige Lichtanlage iſtalliert 
werden. Neben der bisherigen Zentralheizung wird eine 
ſchnell funktionierende elektriſche Beheizungsanlage ein⸗ 
gebaut. In den letzten Tagen hat die Krankenhausleitung 
auch einen neuzeitlichen Steriliſator erworben. Zurzeit iſt 
wWan damit beſchäftigt, eine Anzahl neuer Wannen nebit 
Duſchen zu inſtallieren und die Aborte umzubauen. Vollen⸗ 
det wurde bereits eine moderne Klingelſignalanlage. Vor⸗ 
genommen werden ſoll auch eine Erweiterung des analytiſch⸗ 


chemiſchen Laboratoriums. Mit einer gründlichen Reno⸗ 


kierung des Innern der Säle überhaupt, ſowie der Korri⸗ 
dre, Türen und Betten iſt begonnen worden. Unter den 
neuangekauften Apparaten und Gerätſchaften befinden ſich 


diagnoſtiſche, chirurgiſche, gynäkologiſche, okuliſtiſche und 
laryngologiſche Apparate, ſowie Feuerſchutzgeräte. Mit 


Frühjahrsbeginn wird eine neuzeitlichen Anforderungen 


entſprechende Wäſcherei und Trocknerei in Gebrauch genom⸗ 


men werden. Schließlich iſt noch die Zahl der Blumen und 
Pflanzen auf den Korridoren vermehrt worden. * 


Ein Straſprozeß gegen einen Polizeifunktionär 
wurde am Dienstag vor dem Bezirksgericht verhandelt. 
Angeklagt war der frühere Bote des 2. Polizeikommiſſariats 
Teodor Bartkiewiez. Er hat laut Anklageakt im Jun 
v. J. von dem Inhaber einer Bierſtube, Jcek Cukier, 
einen Betrag von 2 Zloty und einige Zigaretten, etwas Ku⸗ 
chen und Sodawaſſer dafür erhalten, daß er (B.) einen 
polizeilichen Strafbefehl, über 5 Zloty lautend, vernichtete. 
Am 21. Dezember v. J. erhielt B. vom Makſymiljan Przy⸗ 
bylſti für die gleiche Handlung 20 Zioty, Weiter empfing 
er von Antoni Brzezinſki, Alekſander Popfewſki und Fran⸗ 
eiſzek Ganatowſki Geldbeträge, wofür er ihnen verſprach, 
gegen ſie verhängte Strafmandate zu vernichten. Der Anz 
geklagte, der ſich ſeit dem 12. Januar d. J in Unterſuchungs⸗ 
haft befindet, iſt inzwiſchen von dem Arzt der Pſychiatriſchen 


Abteilung des Strafgefängniſſes Dr. Wieczör auf ſeinen 


* 


Geiſteszuſtand unterſucht worden. Das Gutachten geht da⸗ 
hin, daß der Angeklagte an einer Gemütsfranfheit, der ſo⸗ 
genannten Situationspſychoſe, leide und in dieſem Zuſtande 
nicht zur Verantwortung gezogen werden könne. Bart⸗ 
liewicz machte in der Verhandlung tatſächlich den Eindruck, 
als läge bei ihm eine Anomalität vor. Er gab auf die 
Frage des Vorſitzenden an, von nichts zu wiſſen, und 
äußerte, man könne ihn totſchlagen oder ſonſt mit ihm 
machen, was man wolle. Das Gericht entſchied ſchließlich 
dahin, daß die Verhandlung bis zur Wiederherſtellung des 
Angeklagten auszuſetzen ſei. * 


Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden zwei 
Diebe und Hehler, ſowie eine Perſon wegen Trunkenheit 
ſeſtgenommen. Zur Strafmeldung gelangte eine Perſon 
wegen Angabe eines falſchen Namens, ſowie wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt und rubeſtörenden Lärms.“ 


* 


Deutſche Rundſchau. 


\ Bromberg, Freitag, den 12. März 1937. 
9 5 f | | 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Graudenz lacht und iſt begeiſtert, das 
iſt das einſtimmige Urteil über den „Blauen Heinrich“. und 
dieſer Erfolg wird ſich auch am kommenden Sonntag, dem 
14. März d. J., wiederholen. Ein wirklicher Volltreffer, ſo ur⸗ 
teilt die reichsdeutſche Preſſe über den „Blauen Heinrich“, dei 
dem ſich das Publikum im wahrſten Sinne des Wortes vor 
Lachen bog. Wie in Berlin, wo der „Blaue Heinrich“ bisher 
100 Mal über die Bretter ging, war auch bei der Dentſchen 
Bühne Grandenz jede Aufführung ausverkauft. Verſäumen Sie 
nicht, ſich rechtzeitig Karten zu beſorgen ... denn Lachen iſt 


geſund. Die Aufführung beginnt pünktlich 15,30 Uhr. (2406 * 
—. .. 
Thorn (TZorun). 

v Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 11. März, 


abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 18. März, vormittags 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 14. März, hat 
in der Innenſtadt die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radziecka), 
Breiteſtraße (ul. Szeroka) 27, Fernſprecher 1250. * * 


=F Über die ſportliche Tätigkeit des Ruder⸗Vereins 
„Thorn“ in der vorjährigen Ruderſaiſon gibt der von den 
Fahrwarten anläßlich der kürzlich ſtattgehabten Hauptuer⸗ 
ſammlung erſtattete Bericht ausführlich Auskunft. Wir 
entnehmen dieſem Bericht folgende Daten: Das Ruderjahr 
1936 begann am 8. März mit einer Zweierfahrt der Mann⸗ 
ſchaft Moede, Geske und M. Kittler und endete am 6. De⸗ 
zember mit einer Fahrt des Sportskameraden Eilmes. Ins⸗ 
geſamt wurden 600 Fahrten mit 5998 Kilometern zurück⸗ 
gelegt, ſo daß jede Fahrt durchſchnittlich über 10 Kilometer 
führte. An Mannſchaftskilometern dagegen wurden 15815 
zurückgelegt, wovon auf die Männerabteilung 11515 und auf 
die Frauenabteilung 4300 Kilometer entfallen. Es ent⸗ 
fielen auf die Boote „Vivat“ (Gigeiner) 120 Fahrten mit 
1172 Kilometern, „Max Mallon“ (Gigdoppelzweier) 94 Fahr⸗ 
ten mit 776 Kilometern, „Drewenz“ (Gigdoppelzweier) 
37 Fahrten mit 623 Kilometern, „Dybow“ (Gigdoppelzweier) 
63 Fahrten mit 577 Kilometern, „Copernicus“ (Gigdoppel⸗ 
vierer) 39 Fahrten mit 355 Kilometern, „Uſtoa“ (Renneiner) 
41 Fahrten mit 313 Kilometern, „Graudenz“ (Gigvierer) 
34 Fahrten mit 225 Kilometern, „Frithjof“ (Gigriemen⸗ 
bzw. Doppelzweier) 11 Fahrten mit 90 Kilometern, 
„H“ (Gigvierer) 9 Fahrten mit 76 Kilometern, „Danzig“ 
(Renneiner) 11 Fahrten mit 74 Kilometern, „Kittler“ (Gig⸗ 
vierer) 6 Fahrten mit 66 Kilometern, „Thorn“ (Rennnierer) 
7 Fahrten mit 34 Kilometern, „Möwe“ (Rennvierer) eine 
Fahrt mit 4 Kilometern und auf fremden Booten 3 Fahrten 
mit 472 Kilometern. Die fleißigſten Ruderer waren Eilmes 
mit 1146 Kilometern in 99 Fahrten, ſowie Ernſt Kling mit 
1126 Kilometern in 135 Fahrten, in der Frauenabteilung 
Frl. H. Stoller mit 757 Kilometern in 13 Fahrten und Frl. 
Kurkowſki mit 539 Kilometern in 47 Fahrten. Gäſte und 
paſſive Mitglieder legten insgeſamt 1116 Kilometer zurück. 
Die Sportkameraden Eilmes und Kling wurden mit dem 
Kilometer⸗ bzw. dem Fahrtenpreis der Männer, Frl. Kur⸗ 


kowſki mit dem Fahrtenpreis der Frauenabteilung aus⸗ 


gezeichnet. Letztgenannte erhielt auch den von einem Mit⸗ 
glied geſtifteten Preis für die meiſten Kilometer auf pol⸗ 
niſchen Gewäſſern. — Erwähnenswert ſind außerdem noch 
folgende Daten: Dauerrudern am Tage des deutſchen 
Ruderſports (5. 4.) in 12 Booten mit 29 Ruderern und 13 
Ruderinnen; Anrudern am 10. Mai in Gemeinſchaft mit 
den polniſchen Waſſerſportvereinen: Ruderregatta in Plock 
am 31. Mai (wobei die Doppelzweiermannſchaft des RV 
unter vier Booten den 2. Platz belegte); Internationale 
Ruderregatta in Brahnau am 28. Juni (E. Kling ſtartete 
im Jungmann⸗ und Junior⸗Einer mit 6 bzw. 5 Konkurren⸗ 
ten und belegte den 2. bzw. 3. Platz, geſchlagen nur durch 
ausländiſche Skuller); Ruderregatta in Wloctawek am 
5. Juli (E. Kling ſtartete gleichfalls im Jungmann⸗ und 
Junior⸗Einer und belegte beide Mal den 2. Platz): Pom- 
merelliſche Propaganda⸗Regatta in Thorn am 8. Auguſt 
(sie Gigvierer- und Doppelzweier⸗Mannſchaften ſiegten mit 
je zwei Längen vor 3 bzw. 2 Konkurrenten) Thorner Pro⸗ 
paganda⸗Regatta am 20. September (Sieg derſelben Gig⸗ 
vierermannſchaft, während der Doppelzweier des RV den 
2. Platz erkämpfte). Das für alle Thorner Vereine vor⸗ 
geſehene gemeinſame Abrudern mußte wegen zu „hohen 
Seegangs“ abgeſagt werden. n 


v Selbſtmordverſuch. Montag nachmittag mußte der 
17jährige Alfons Winiarſki aus Schulitz (Solec⸗Kujawſki), 
der in ſelbſtmö-deriſcher Abſicht Ammoniak zu fi genommen 
hatte, in das hieſige Stadtkrankenhaus eingeliefert werden. 
Im Augenblick der Einlieferung war der Zuſtand des Lebens⸗ 
müden ziemlich bedenklich, doch konnte durch raſchen Zugriff 
die drohende Gefahr beſeitigt werden. * * 


Als „Blonde Carmen“ entzückt Martha Eggerth im 
Kino swit, Gerechteſtraße (ul. Proſta) 5, wieder einmal die 
zahlreichen Verehrer ihrer Kunſt. Dieſer Ufa⸗Film hat 
Schroung und Leben, ſchöne einſchmeichelnde Melodien und 
einen unübertrefflichen Humor, für den in erſter Linie Leo 
Slezak und Ida Wüſt ſorgen. Von entzückender Bild⸗ 
wirkung find ganz beſonders die Tanzſzenen aus dem 
Pariſer „Moulin Rouge“ der 90er Jahre und die herrlichen 
Naturaufnahmen aus den Bayeriſchen Bergen. Das wirk⸗ 
lich ſehenswerte Luſtſpiel behandelt die Entſtehung einer 
Operette „Die blonde Carmen“ und die Bekehrung des den 
Librettodichter darſtellenden Wolfgang Liebeneiner von der 
ſchließlich unhaltbaren Anſicht, daß eine Schauſpielerin gar 
keine richtige Frau ſein kann. Aus dem Veiprogramm ſeien 
beſonders die Darbietungen des auch hier rühmlichſt 2% 


kannten Balletts Parnell genannt. 


„ Diebſtahlschronik. In einem hieſigen Lokal büßte Bro⸗ 
niſtaw Lewandowski 80 Zloty Bargeld, einen Füllfederhalter 
und ein Paket mit Lebensmitteln im Werte von 25 Zloty 
durch Diebſtahl ein. — Den Diebſtahl von zwei Fahrrädern 
angezeigt hat der in Swietoſtawy hieſigen Kreiſes wohnhafte 
Wojciech Borowski. — Dem in Liſnowo bei Thorn wohnhaften 
Beſitzer Feliks Pokorſki entwendeten unerkannt entkommene 
Diebe 43 Hühner und 4 Enten. In allen 3 Fällen ſind poli⸗ 
zeiliche Ermittlungen zur Ergreifung der Täter eingeleitet. 


v Im Hauptpoſtamt beſtohlen wurde am Montag Wanda 
Bledzka. Ein leider unerkannt entkommener Täter Fabte 
in ihre Manteltaſche und ließ dabei das Portemonnaie mit 
einem Inhalt von 81 Zloty und 3 Poſtwertzeichen zu 


chauerſtraße vorüberfuhr, kam von dem Hof ein Fuhrwerk. 


Nr. 38. 


25 Groſchen verſchwinden, 
Richtung entfernte. 


v Zwei Fahrraddiebſtähle an einem Tage. Durch Dieb⸗ 
ſtahl in anderen Beſitz übergegangen iſt das Fahrrad eines 
gewiſſen Michak Wyrobiſz, das dieſer im Hausflur Brücken⸗ 
ſtraße (ul. Moſtowa) ungeſichert zurückgelaſſen hatte. — 
Vom gleichen Schickſal ereilt wurde Adolf Gumowſfki, der 
ſeine Tretmaſchine im Hausflur Mellienſtraße (ul. Mickie⸗ 
wicza) 88 für einen Augenblick „aufbewahrt“ hatte. In 
beiden Fällen ſollen polizeiliche Ermittlungen zur Er⸗ 
greifung der Täter führen. 0 * * 


v Der Polizeibericht vom Dienstag führt aus Stabt⸗ 
und Landkreis Thorn auf: ein Dutzend kleinere Diebſtähle, 
von denen zehn noch der Aufklärung harren, zwei öffentliche 
Ruheſtörungen und einen Fall von Trunkenheit. Außer⸗ 
dem wurden je eine Perſon wegen Herumtreibens auf 
eiſenbahn⸗fiskaliſchem Gelände bzw. wegen Schwarzfahrt 
auf der Eiſenbahn ſtrafnotiert. * 


v Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. März. Den fort⸗ 
geſetzten Bemühungen der Polizei iſt es nunmehr gelungen, 
die Perſonen ausfindig zu machen, die, wie von uns ge⸗ 
meldet, kürzlich zwei aus Bromberg nach Thorn fahrende 
Perſonenzüge mit Steinen beworfen und dabei zwei Brom⸗ 
berger Reiſende leicht verletzt haben. Die Täter ſind zwei 
11 und 13 Jahre alte Knaben: Alfons Berkman aus Klein⸗ 
Neſſau (Mala Nieſzawka) und Edward Lipinffi aus Kaner 


worauf er ſich in. unbekannte 


— ñ ae ua nz 


Konitz (Chojnice) 


tz Auf einer Tagung der polniſchen Laub: 
wirte des Kreiſes wurde eine Reſolution an die oberſten 
Behörden abgeſandt, in welcher die Einführung der Prügel⸗ 
ſtrafe für Diebe gefordert wird. Die Anweſenden hielten 
dieſe Strafe für beſonders geeignet, der immer mehr über⸗ 
band nehmenden Diebesplage Einhalt zu gebieten. 


tz Auf der Monatsverſammlung des kath. Arbeitervereins 
hielt Vikar Kirſtein einen beachtenswerten Vortrag über 
„Rechte und Pflichten des Arbeiters“. Es wurde bekannt⸗ 
gegeben, daß am Palmſonntag ein Kirchenfeſt und eine Joſefs⸗ 
feier ſtattfinden. 4 

tz Auf der Monatsverſammlung des Bienenzuchtvereins 
hielt der Ehrenvorſitzende Rohde einen intereſſanten Vortrag 
über „Auswinterung der Bienen“. Es wurde mitgeteilt, daß 
der Zucker für Mitglieder 0,50 und für Nichtmitglieder 0,55 
Zloty pro Kilo koſtet. — 


tz Auf dem Dorfſee eingebrochen 
4 jährige Enkel des Beſitzers Fenske in Konarſchin, der 
beſuchsweiſe bei ſeinen Großeltern weilte. Trotz ſofortiger 
Bemühungen, das Kind zu retten, konnte nur nach kurzer Zeit 
die Leiche geborgen werden. . En 


tz Als ein Tranſitperſonenauto auf dem Wege nach Oſt⸗ 
preußen an dem Gehöft des Beſitzers Kaſchitzki in der Schlo⸗ 


und ertrunken iſt der 


Um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, mußte das Auto bis 
über den Bürgerſteig ausweichen. Hierbei fuhr es einen Baum 
um und wurde erheblich beſchädigt. : 


ta Der Fleiſcherlehrling Auguſt Rielinger aus Lichnau 
iſt ſeit dem 1. März ſpurlos verſchwunden. Er verließ an dem 
Tage die elterliche Wohnung, um ſich nach Konitz zu ſeinem 
Meiſter zu begeben, iſt dort aber nicht eingetroffen. 275 
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Ausweispapiere 


v Culmſee (Chelmta), 10. März. Im hieſigen Standesamt 
wurden in der Zeit vom 1. bis 28. Februar d. J. 18 eheliche 
Geburten (6 Knaben und 12 Mädchen), die unehelichen Ge⸗ 
burten von je 1 Knaben und Mädchen, ſowie 29 Todes fälle 
(18 männlide und 16 weibliche Perſonen, darunter 13 Er⸗ 
wachſene im Alter von über 60 Jahren und 11 Kinder im 
erſten Lebensjahre) regiſtriert. Im gleichen Zeitraum er⸗ 
folgte eine Eheſchließung. 


Br Gdingen (Gdynia), 10. März. In Grabau im Reſtau⸗ 
rant „Lido“ hielt ſich ein gewiſſer Wladyſtaw Kaczanowſki auf. 
Als der Arbeiter Jan K., der betrunken war, nach Hauſe 
gehen wollte, regte ſich bei Kaczanowſki das „Mitleid“ und er 
erbot ſich, den Bezechten nach Hauſe führen zu wollen. Unter⸗ 
wegs jedoch leerte er ſeinem Schützling die Taſchen, ſtahl ihm 
64 Zloty und entfernte ſich. Dieſer Vorgang wurde jedoch 
beobachtet und der Polizei gemeldet, die ſofort an die Ver⸗ 
folgung des Diebes ging und ihn in Adlershorſt verhaften 
konnte. Auf der Polizeiwache ſtellte es ſich heraus, daß der 
Verhaftete bereits zwölf Mal wegen Diebſtahls vorbeſtraft 
war und jetzt, wegen verſchiedener Vergehen vom Gericht 
ſteckbrieflich verfolgt wird. Auch konnte nachgewieſen werden, 
daß der Spitzbube mit gefälſchten Papieren von der Winter⸗ 
hilſe Wäſche, Kleider und Schuhe erſchwindelt hatte und dieſe 
dann tmeitervei rkaufte. 


Aus der Kriegsfliegerzeit 


des Präſidenten Greiſer. 
Grüße an die einſtigen Gegner. 


(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Im Weltkriege hat ſich der Präſident des Senats 
Greifer als wagemütiger Flieger erwieſen, der wieder⸗ 
bolt im Deutſchen Heeresbericht erwähnt wurde. Eine 
Zeitlang ſtand Greiſer als Marineflieger an der Flandern⸗ 
front und war auch im Luftkampf erfolgreich. 

An dieſe Zeit knüpft eine ritterliche Handlung des 
Präſidenten an, die in folgendem Bericht erkennbar wird: 

Am 9. März empfing der Präſident den in Danzig be⸗ 
glaubigten Vertreter der Franzöſiſchen Republik, den 
Konſul Baron de la Tournelle, und übergab ihm 
franzöſiſcher Marineflieger, die der 
einſtige Flieger Greiſer bei ſeinen gefallenen Gegnern vor⸗ 
gefunden hatte. Der Präſident bat den Franzöſiſchen 
Konſul, dieſe Papiere, die er ſeit Kriegsende ſorgfältig auf⸗ 
bewahrt hatte, den Angehörigen der gefallenen franzöſiſchen 
Gegner zuzuſtellen und ihnen zugleich die Grüße des 
einſtigen Gegners zu übermitteln. 

Bei den Gefallenen handelt es ſich durchweg um ganz 
junge franzöſiſche Flieger, zwei Fähnriche und einen Flug⸗ 
ſchüler. Es waren folgende Papiere: 

Pilotenausweis der ee ee der Marine⸗ 
fliegerei Dünkirchen, lautend auf den Namen: mri 
zur See I. Kl. Battet, 1. 5. 1917. 

Pilotenausweis der gleichen Station, lautend: quartier 
maitre Unterſteuermann Boucand, 18. 2. 1917. 

Truppenausweis des Fähnrichs zur See II. Kl. P. Ar⸗ 
doin von der Militärfliegerſchule in Buc, 1916 Nr. 472 
mit Bild. 

Urlaubsſchein der Militärfliegerſchule Ambe rien auf 
den Namen: quartier maitre Flugſchüler Chauviquot, 
14. 7. 1916. 

Ferner ein Schreiben des franzöſiſchen Marineminiſte⸗ 
riums, in dem dem Robert Marie Joſeph Battet 
mitgeteilt wird, daß er durch ein Dekret des Präſidenten der 
1 vom 7. 11. 1916 zum Fähnrich I, Kl. befördert wor⸗ 

en i 

Auf der Rückſeite des Pilotenausweiſes dieſes Robert 

Battet find folgende Worte gekritzelt: 


Mama, Papa, 
Ich fühle, ich muß fort 
Kopfſchuß, ich habe gebetet 


Maman, papa, 
Je sens que je m'en vais 
blessure a la téte — j’ai prie 


avant de mourir — surtout vor dem Sterben — 
n’ayez pas de peine. ſeid nicht traurig. 
Je vous embrasse et les sœurs 


Ich küſſe euch und die Schweſtern 


Robert. Nobert. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen 2 anonume Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
guittiena beiltenen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


K. A. Ein Hypothekenbrief nicht zu den Zahlungs⸗ 
mitteln im 2 des Dekrets über den te mit dem 
Ausland und den Verkehr mit Zahlungsmitteln. 2. Der Schuld⸗ 


fo wird ein fünffacher Aufſchlag zu der Stempelſteuer erhoben, 
für den aM Parteien ſolidariſch haften. Auf Berufung kann Nach⸗ 
laß der Strafe erfolgen, wenn die 8 nicht die Abſicht hatten, 
die ——— zu hinterziehen. Die Entwertung der Stempel⸗ 
marken erfolgt u. a. durch die a der Parteien, die den 
Abſchluß des Vertrages 1 7½ Prozent Zinſen können 
Sie nehmen, wenn der Schuldner das Entſchuldungsgeſetz in 
Anſpruch nimmt, dann kann er Herabſetzung der Zinſen bis auf 
rozent, Ratenzahlung und Moratorium beanſpruchen. Au 

ſolchem Falle können Sie die Zinſen vom 1. Dezember 1 ab 
beanſpruchen. Auch in ſolchem Falle können Sie die Zinſen vom 
1. Dezember 1934 ab beanſpruchen. Wenn Sie einen Zahlungs⸗ 
befehl 1 und der Schuldner wendet ſich ans „ ſo 
wird das Verfahren vor Gericht eingeſtellt. 3. Die 

für die 5 Jahre bildet die Veranlagungsgrundlage für de e Siempel⸗ 


ſteuer. Die Gebühr beträgt 1 Prozent. Der Pachtvertrag kann 
auch 0 1 fein. 

B. 1. Zu den abfoluten Eheſcheidu ründen, d. 5. 
zu den a bei deren Vorliegen die eſcheidung aus⸗ 


geſprochen werden muß,. enge dieſe Vorgänge nit: vielmehr iſt 
es hier dem Ermeſſen des Richters überlaſſen, ob er diefe Vor⸗ 
gänge als ausreichend anfieht, um bie 9 auszusprechen. 
cheidungsklage muß bei Gericht eingereicht werden. 2. Wenn 
in der Ebe an und Frau zuſammen gearbeitet und verdient 
baben, fo gehört der Extrag dieſer gemeinſamen Arbeit auch bei 
geſetzlichem Güterrecht beiden. Der 1 der Frau an diefem 
Erwerb iſt aber ihr Vorbehaltsgut. Auf das, was der Vater von 
ſeinem Anteil in die een Wirtſchaft Sineingehedt bat, gehört 
zu ſeinem Nachlaß, auf den die Kinder Anſpruch haben. Der 
Mann (Vater] kann auch vorher ſchon Rückzahlung deſſen rden 
was er hineingeſteckt hat. 

offnung. In Ihrem erſten Schreiben erwähnten Sie eine 
Reihe verſchiedener Waren; wir konnten Ihnen Auskunft 1 
erteilen, weil wir Ihnen breite Auszüge aus dem Zolltarif im 
Briefkaſten nicht neben können. Zuckerwaren und Zucker kann 
nach Polen überhaupt nicht eingeführt werden, und Spielwaren 
unterliegen einem hohen Zoll. Alle anderen Waren, die Sie er⸗ 
wähnen, ſind gleichfalls zollpflichtig, auch getragene Kleider, ale 
ufw. Getragene wein find nur 7 Üfrei, wenn der Adreſſat 
bebürftia Mt und dies durch behördliche Beſcheiniaung beweiſen 


Nationale Marxiſten. 
Das Programm der 333⸗Gewerkſchaſten. 


(Von unſerem ftändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Das Lager der Nationalen Vereinigung oder — wie 
manche jagen — das erneuerte Sanierungslager 
wird auf viele ihm vorher anhängenden Elemente verzich⸗ 
ten müſſen. Es iſt übrigens einleuchtend und liegt in der 
Natur der Sache, daß das neue Lager, wenn es auf Grund 
der zum Teil einen konſervativen Geiſt atmenden 
Koc⸗Deklaration nach rechts Raum zu gewinnen ſtrebt, 
auf dem linken Flügel ſtarke Einbuße erleiden muß. Vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ſich alles auf gütlichem Wege, auf dem Wege 
der überredung, mit Hilfe der geiſtigen Propaganda ent⸗ 
wickelt und nicht auf dem Wege der Anwendung von — Ge⸗ 
waltmitteln 

Auf der Linken des früheren Sanierungslagers ſind 
nämlich Vorkommniſſe zu verzeichnen, die für das Lager 
des Oberſten Koe äußerſt ungünſtig ſind. An verſchiedenen 
Stellen ſieht man abziehende Maſſen, und der Exodus aus 
dem Regierungslager vollzieht ſich in einer Atmoſphäre ſee⸗ 
liſcher Auflehnung. 

Der zweite Tag des Kongreſſes der 333⸗Gewerkſchaften 
enthüllte das wahre, gründlich ſozial⸗ radikale Antlitz 
dieſer Organiſation, die es ihrer politiſch ungemein geſchick⸗ 
ten Führung verdankt, daß ſie für das Regiment eine viel 
größere Gefahr darſtellt, als die Sozialiſten der II. Inter⸗ 
nationale, d. h. als die PPS (Polniſche Sozialiſtiſche Partei) 
mit den ihr folgenden Gewerkſchaſten. Die 333⸗Gewerk⸗ 
ſchaften find — was man betonen muß — abſolut „jiuden⸗ 
rein“, und ſie ſind auch frei von jedem Verdacht hinſichtlich 
ihrer Verwurzelung im national⸗polniſchen Boden. Um ſo 
ungehemmter konnte ſich ihr Radikalismus in den Beratun⸗ 
gen des Kongreſſes enthüllen und äußern. Der Kongreß 
hat am zweiten Beratungstage eine ideelle Deklaration 
einmütig beſchloſſen, deren Grundſätze eine tiefe 
Kluft nicht nur von der Koc⸗Deklaration, ſondern ſogar 
von den Programmen aller nicht⸗ſozialiſtiſchen Oppoſitions⸗ 
parteien trennt. 

In dieſer Deklaration heißt es bezüglich der ideologi⸗ 
ſchen Grundvorausſetzungen der Organiſation: „Der 
Zweck des Verbandes der Berufsverbände iſt innerhalb der 
Polniſchen Republik die Schaffung einer ſozialen 
Ordnung (Verfaſſung), in welcher die hentige Klaſſe der 
Lohnarbeiter den oberſten Platz einnehmen wird, der ihr 
als der Verarbeiterin und Schöpferin aller zum Leben der 
ziviliſierten Gemeinſchaft notwendigen Gegenſtände gebührt. 

„Dieſe Ordnung wird eingeführt von der ihres Ziels 
und ihrer Kraft bewußten organiſierten arbeitenden Klaſſe 
der Städte und Dörfer, die auf breiter demokratiſcher 
Front wirkt und Bundesgenoſſen in den von der jetzigen 
Ordnung benachteiligten, ſozialen Schichten findet.“ 

„Der erſte, aber unentbehrliche Schritt zur Verwirk⸗ 
lichung eines Volks⸗Polens iſt der Zuſammenſchluß der ges 
ſamten arbeitenden Klaſſe in Berufsverbänden, die ſich auf 


die Grundſätze des Klaſſenkampfes und des Patriotismus, 


ſowie der Unabhängigkeit und Unparteilichkeit (?) ſtützen.“ 

Und damit keine Spur von einem Zweifel bezüglich des 
Weſens dieſes „nationalen Marxismus“ verbleibe. 
wird weiter geſagt: „In der gegenwärtigen ſozialwirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Struktur iſt der Klaſſenkampf der Mo⸗ 
tor ſchöpferiſchen Wirkens und der Sauerteig künftiger 
ſozialer Formen.“ 

Nach dieſer grundſätzlichen ideellen Deklaration werden 
die politiſchen Theſen namhaft gemacht, welche die 
17J7J7222ͥͤͥͤĩ7Ä7éẽ ai a a ⸗Gewerkſchaften aufſtellen und deren Verwirklichung ſie 


Bartholomäusnacht in Addis Abeba. 


Wie das Reuter⸗Bureau meldet, hat in der Montag⸗ 
ſitzung des Unterhauſes Unterſtaatsſekretär Lord Cran⸗ 
borne verſchiedene Fragen der Abgeordneten über die 
Ereigniſſe in Addis Abeba beantwortet, die ſich 
dort im Zuſammenhang mit dem Attentat auf Mar⸗ 
ſchall Graziani abgeipielt haben. Aus den Informa⸗ 
tionen, die das Britiſche Außenminiſterium erhalten hat, 
geht, wie Lord Cranborne feſtſtellt, hervor, daß es in 
der Folge des Attentats auf Marſchall Graziani in Addis 
Abeba zu ernſten Unruhen gekommen war, in deren 
Verlauf die italieniſchen Truppen ſtrenge Repreſſa⸗ 
lien anwandten. Das Ergebnis dieſer Repreſſalien waren 
viele Tote und bedeutender Materialſchaden. Was die 
britiſchen Staatsangehörigen und die Perſonen anbelangt. 
die ſich unter dem Schutz Großbritanniens befanden, ſo wur⸗ 
den dieſe Perſonen, die während der Unruhen verhaftet 
worden waren, dank der Bemühungen des britiſchen Kon⸗ 
ſuls wieder auf freien Fuß geſetzt. 

Auf die Frage, ob es der Regierung bekannt ſei, daß 
die durch die italieniſchen Behörden angewandten Repreſſa⸗ 
lien brutal und rückſichtslos waren, erklärte Cran⸗ 
borne, daß durch die Informationen, die ſich in ſeinem 
Beſitz befinden, dieſe Meldungen zum Teil beſtätigt 
würden. (Die Italiener ſollen, wie die franzöſiſche Preſſe 
behauptet, bei dieſer Gelegenheit einige Tauſend 
Abeſſinier niedergemetzelt haben.) 


Kleine Rundſchau. 


Die Operette „Geiſha“ in der Türkei verboten. 

Die Regierung hat die Operette „Geiſha“ verboten. 
Laut Mitteilung der türkiſchen Telegraphenagentur geht die 
Regierung von der Erwägung aus, daß dieſes Stück, das 
aus dem Geiſte krankhafter europäiſcher Vorliebe für das 
Exotiſche geboren ſei, die aſiatiſchen Länder unter dem Ge⸗ 
ſichtswinkel eines Schaubudenbetriebes darſtelle. — Man 
ſcheint in der Türkei eine geſunde Kunſtauffaſſung zu 
haben. 

Gefahr des Volkstodes in England. 

Die von Deutſchland und Italien r be⸗ 
völkerungspolitiſchen . finden in der engliſchen 
Preſſe ſtarke Beachtung, da England ſich zurzeit vor die 
Löſung ähnlicher Fragen geſtellt ſieht. „Daily Mail“ weiſt 
in einem Leitaufſatz auf die Abnahme der Geburtenziffern in 
den meiſten europäiſchen Staaten hin. Wenn dieſer Abnahme 
nicht Einhalt geboten werde, dann ſei die geſamte weſtliche 
Ziviliſation vom Zuſammenbruch bedroht. Das Bevölkerungs⸗ 
problem ſei für das Britiſche Reich von gewaltiger Be⸗ 
deutung. Wenn keine Maßnahmen ergriffen würden, dann 
werde die engliſche Bevölkerung in hundert Jahren auf die 
Hälfte des jetzigen Standes geſunken ſein. Das Ergebnis 
werde ein gewaltiger Mangel an waffenfähigen Männern und 
überhaupt an Menſchen auf jedem Gebiet des nationalen 
Lebens ſein. 


erkämpfen wollen. Eine der Haupttheſen kautek dahin, daß 
„Polen nur eine Volksdemokratie“ ſein könne, „ein Staat 
der arbeitenden Maſſen, ausgeſtattet mit einer ſtarken und 
energiebegabten Regierungsgewalt.“ 

„Die Regierungsgewalt — leſen wir weiter in der Eut⸗ 
ſchließung des Kongreſſes darf keinen diktatoriſchen 
Charakter annehmen.“ 

Weiter ſpricht ſich der Kongreß dagegen aus, daß „die 
Arbeiterorganifationen aus ihrer Teilnahme an den Parla⸗ 
mentsarbeiten die Achſe ihrer politiſchen Aktionen machen. 
Andererſeits müſſen „die Volksmaſſen an der Politik und 
Wirtſchaft des Staates, an der Organiſierung der Staats- 
ſtruktur und der Bildung der Rechtsnormen teilhaben. Das 
iſt aber im jetzigen politiſchen Syſtem“ unmöglich, „welches 
die Volksmaſſen von der Staatsleitung und der Tragung 
der Verantwortlichkeit für fie ausſchließt.“ 

Das Parlament ſei zu reformieren, ent⸗ 
ſprechend den Anforderungen der neuen ſozial-wirtſchaft⸗ 
lichen Struktur, und zwar in dem Sinn, daß „die Rechte 
des Parlaments eine Beſchränkung in Sachen der Armee 
und der Staatsverteidigung erleiden zugunſten des Präji- 
denten, der in allgemeiner, direkter, gleicher, geheimer Ab⸗ 
ſtimmung von der geſamten Bevölkerung der Republik zu 
wählen iſt.“ 

Dem nationalen Prinzip räumte die Deklaration 
das vom Zeitgeiſt Geforderte wie folgt ein: 

„Die Grundlage des Staates ift die Poluiſche Nation 
Das moraliſche Übergewicht der polniſchen, ſowohl geiſtigen 


als materiellen Kultur hat das Ziel der Bemühungen der 


Polniſchen Nation zu bilden unter gleichzeitiger Garan⸗ 
tierung der Freiheit der rr N Entwicklung der natio⸗ 
nalen Minderheiten.“ 

In den 3383⸗ Gewerkſchaſten find, wie wir erfahren, 
40000 Arbeiter organiſiert, die im radikal⸗marxiſtiſchen, 
aber zugleich auch im nationalen Geiſt erzogen und ge⸗ 
führt werden. 


Wird ſich das Bild der Regierung ändern? 


In den Kreiſen der berufsmäßigen politiſchen. Wahrſager 
verſichert man ſich gegenwärtig, daß unmittelbar nach Schluß 
der parlamentariſchen Seſſion eine teilweiſe Rekon⸗ 
ſtruktion der Regierung Platz greifen werde. In 


dem Kabinett, an deſſen Spitze General Skladkowſki verbleiben 


wird — heißt es in den Ausſprüchen der Wiſſenden — ſoll vor 
allem eine Anderung in der Leitung des Innenminiſteriums 
erfolgen, für welche der jetzige Stadtpräfident der Hauptſtadt 
Warſchau, Starzynſki, vorgemerkt ſei. 
ausgemacht, 
Miniſteriums als Miniſter oder als Unterſtaatsſekretär üb 
nehmen werde. Die zweite wichtige Perſonaländerung betriſſt 
das Miniſterium der ſozzalen Fürſorge. Der Leiter A 
Reſſorts, Miniſter Koscialkowſki, Toll ſich angeblich mit 
trittsgedanken tragen. Als ſein Nachfolger auf dieſem 
Poſten wird der jetzige Vizeminiſter ſti vermutet. 
Vom Junduſtrie⸗ und Handelsminiſter Roman wird * daß 
er im Charakter eines Unterſtaatsſekretärs Außen⸗ 
minifterinm übergehen werde. Kein Gerücht meldet jedoch, 
welcher Kandidat für die in dieſem Fall frei gewordene Leitung 
des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums in Betracht kommen 
würde. “ 

Im einzelnen ſind die oben erwähnten Gerüchte natürlich 
55 ‚Sees gehörigen 5 e in zu behandeln. Im 

genommen aber, iſt nicht zu bezweifeln, daß im 

Kabinett Skladkowfki Anderungen en werden, die durch 
die inneren Verſchiebungen im Regierungslager, u. a. auch 
zufolge der Bildung des Lagers der Nationalen Vereinigung, 
ſichtlich bedingt find. 


Gangſter erbenten 100 000 7)72727 EEE TERN gain 


Auf eines der eleganteſten Luxusreſtaurants von 
Miami Beach (Florida) berübten drei bewaffnete Banditen 
einen Überfall. Mit einer Beute im Werte von 100 000 Mark, 
die ſie Kellnern und Gäſten abnahmen, konnten die Ber 
brecher in einem Re entkommen. Der 587 7 
folgte, als etwa 50 Gäſte auf der ſonnigen Terraſſe de 5 part 
Avenue Reſtaurants ihr Mittageſſen einnahmen. Pisglic 
erhoben ſich drei elegant gekleidete Herrn, die an einem Tiſch 
gegeſſen hatten. Als der Kellner ſich näherte, um zu kaſſieren, 
zog jeder von ihnen blitzſchnell zwei Revolver aus den Taſchen, 
die auf die entſetzten Gäſte und die Kenner gerichtet wurden. 

Einer der Banditen ging höflich von Tiſch zu Tiſch, um 
zu „kaſſteren“, während die anderen ihn deckten. Die Kaſe, 
die nur 90 Dollar enthielt, ließen ſie dem Wirt. Die größte 
Beute machten die Verbrecher an einigen Tiſchen, wo um hohe 
Einſätze Glücksſpiele geſpielt wurden. Die drei Banditen 
ſprangen dann in ein vor dem Reſtaurant parkendes Rennauto 
und raſten in Richtung Miami davon. Die Glücksſpieler, 
denen etwa 70000 Mark abgenommen worden waren, ver⸗ 
ließen noch vor dem Eintreffen der Polizei ebenfalls flucht⸗ 
artig das Park Avenne Reſtaurant, um ſich nicht polizeilichen 
Schwierigkeiten auszuſetzen. 

* 


Von einem Elefanten getötet. 


Der 30jährige Inder Suklal, der ſeit einigen Jahren 
bei der Betreuung der Elefanten im Zoologiſchen Garten in 
Hannover half, wurde beim Reinigen des Geheges von einem 
Elefantenbullen angefallen, mit dem Rüſſel umklammert und 
gegen einen eiſernen Träger gedrückt. Als kurze Zeit ſpäter 
Hilfe eintraf, war der Wärter von dem Tier bereits ſo zu⸗ 
gerichtet worden, daß er bald darauf ſtarb. 

. Suklal, der feine Arbeiten zuverläſſig und geſchickt aus⸗ 
geübt hatte, war ſchon mehrfach darauf aufmerkſam gemacht 
worden, den in der Brunftzeit befindlichen Bullen forgfältig 
zu beobachten. Anſcheinend hat er die Warnungen nicht ge⸗ 
nũgend ernſt genommen und ſich auf ſeine große Vertrautheit 
mit dem Tier geſtützt; dieſer tragiſche Irrtum hat nun ſeinen 
Tod verurſacht. . 

Zweimal Nieſen — 2 Pfund Strafe! 

Vor einem Londoner Polizeigericht wurde in dieſen Tagen 
wieder einmal ein originelles Urteil gefällt. Ein 
Laſtwagenführer hatte die Gewalt über ſein Fahrzeug verloren 
und dadurch einen Verkehrsunfall herbeigeführt. Vor Gericht 
erklärte der Angeklagte, daß er die Herrſchaft über den Wagen 
in dem Augenblick erſt verlor, als er zweimal nieſen mußte. 
Tatſächlich fanden ſich auch Zeugen, die bekundeten, daß der 
Chauffeur kurz vor dem Unfall zweimal nacheinander lant 
und vernehmlich genieſt habe. Wenn der Angeſchuldigte nun 
glaubte, dadurch ſtraffrei auszugehen, ſo hatte er ſich geirrt. 
Der Richter erkannte auf eine Geldbuße von zwei 
Pfund, für jedes Nieſen alſo ein Pfund. 


Es ſei nur noch nicht 7 
ob Präſident Starzynſki die Leitung 94 
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litik der offenen Tür allgemein einzufüh 


Rohſtoffrage vor dem Völkerbund. 


Die Beratungen des Studienausſchuſſes für die Roh⸗ 
ſtoffrage wurden in Genf am Montag durch eine Anſprache 
des Generalſekretärs des Völkerbundes eingeleitet. 

Avenol ſprach zunächſt von der Zuſammenſetzung des 
Ausſchuſſes, wobei er erwähnte, daß die Doutſche Re⸗ 
gierung auf Befragen mitgeteilt habe, fie beabſichtige 
nicht, an den Arbeiten teilzunehmen. Andererſeits habe 
der Ratspräſident in Benehmen mit dem Berichterſtatter 
einen kanadiſchen Sachverſtändigen ernannt. Ein italieni⸗ 
ſcher Sachverſtändiger ſei bisber nicht ernannt worden. Die 
einzelnen Mitglieder des Ausſchuſſes ſeien nicht Vertreter 
ihrer Regierungen und könnten unter rein perſönlicher 
Verantwortung ihre Gedanken und Anregungen frei aus⸗ 
drücken. Ihre Berichte würden keine diplomatiſchen Urkun⸗ 
den ſein. Die Ausſchußarbeiten ſollen den erſten Schritt 
einer Rückkehr zur wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit ver⸗ 


uchen. 

Der Ausſchuß beſchloß, nicht öffentlich zu tagen; jedoch 
ſollen die ſtändigen Vertreter der Mächte in Genf auf ihren 
Wunſch an den Sitzungen teilnehmen können. Zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden wurde 860 Gérard, der 
frühere belgiſche Finanzminiſter gewählt. 


Aegypten beantragt Aufnahme in den Völkerbund 


Der ägyptiſche Außenminiſter hat in einem Telegramm 
an den Generalſekretär des Völkerbundes die Aufnahme 
Agyptens in den Völkerbund beantragt. Der Miniſter 
führt als Begründung an, daß in den letzten Tagen mehrere 
Mächte Agypten eingeladen haben, der Genfer Inſtitution 
beizutreten. Agypten habe außerdem ſtets Intereſſe für die 
Tätigkeit des Völkerbundes gezeigt. 3 


Robftoflausihuh in der Siidmühle 


In Genf hat der Rohſtoffausſchuß des Völker⸗ 
bundes ſeine Arbeit begonnen. Schon die erſten beiden 
Reden, die gehalten wurden, die des engliſchen Sachverſtän⸗ 
digen Sir Frederic Leith Roß und des japaniſchen 
Delegierten Shado, zeigten, welche Gegenſätze zu über⸗ 
brücken wären, wenn aus dieſen Debatten etwas Poſitives 
herauskommen ſoll. Der Engländer bemühte ſich vor allem, 


ſeine Zuhörer davon zu überzeugen, daß die Rohſtoffrage 


durch keinerlei Gebietsübertragungen gelöſt 
werden könne. Er meinte, die Rohſtofferzeugung der Welt 
reiche aus, um allen wirklichen Bedürfniſſen zu entſprechen. 
Wenn irgend ein Verbraucher Bedarf an einem beſtimmten 
Rohſtoff habe, ſo ſei die Britiſche Regierung auch bereit, in 
ihren kolonialen Gebieten ſeine Erzeugung zu fördern. Leith 
Roß beſchäftigte ſich dann weiter mit dem Vorſchlag, die pi 
ten. m 
ſteht er mit Haıfen Vorbehalten gegenöber; denn er 
glarbt, dies könne in gewiſſen Fällen der Entwicklung der 
Kolonien und dem Wohl der Eingeborenen ſchaden. Es bleibt 
das Geheimnis des engliſchen Sachverſtändigen, wie er ohne 
Gebietsübertragungen an die bisher koloniale Rohſtoffgebiete 
entbehrenden Länder und ohne eine Politik der offenen Tür 
deren Verſorgung wirtſchaftlich ſicherſtellen will. Dann 
bleibt nämlich alles, wie es iſt. 

Der japaniſche Sachverſtändige ging dem Problem 
ſchärfer zu Leibe. Er verlangte, daß alle Beſchrän⸗ 
kungender Ausfuhrvon Rohſtoffen aufgehoben 
werden müßten, und er nannte das Kind beim Namen, als 
er barauf hinwies, daß ein erleichterter Zugang zu den Roh⸗ 
ſtoffen ohne eine Erleichterung des Welthandels in 
Fertigfabrikaten undenkbar ſei. Den ſpeziellen ja⸗ 
paniſchen Bedürfniſſen wurde er dadurch gerecht, daß er die 
Ermöglichung der Abwanderung von Staatsangehörigen aller 
rn und aller Raſſen in die noch nicht erſchloſſenen Gebiete 
forderte. 

Das engliſche Progamm würde auf eine Methode hinaus⸗ 
laufen, bei der man den Pelz wäſcht, ohne ihn naß zu Da 
Würden aber die japaniſchen Forderungen erfüllt, dann 
würden die Engländer wahrſcheinlich alle ihre Argumente 
gegen eine Gebietsübertragung verlieren. Sie ſträuben ſich 
dagegen jetzt auch nur deshalb, weil fie eben ihre Empire⸗ 
politik nach dem Muſter von Ottawa unter allen Umſtänden 
aufrecht erhalten wollen. Aus dieſer Zwickmühle wird auch 
der Genfer Robftoffenskhuß keinen Ausgang finden. 

* * 


Polniſche Rohſtoff⸗Sorgen. 

Im Rohſtofſausſchuß ſtellte der polniſche Staatsſekretär 
Adam Roſe am 9. d. M. klar, daß das Rohſtoffproblem 
nicht von der Geſamtheit der Weltwirtſchaftsfragen getrennt 
werden könne. Wie die Polniſche Regierung ſchon auf 
der letzten Völkerbundverſammlung hervorgehoben habe, ge⸗ 
höre die Rohſtofffrage mit den Fragen des Kapitals und 
des Warenverkehrs zu den grundlegenden Faktoren der 
Weltwirtſchaft. Es gebe Länder, die ſich im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte erhebliche Kapitalreſerven ſchaffen konnten, weil fie 
wichtige Rohſtoffquellen im Beſitz hatten. 

In dem gleichen Maße, in dem die Bedeutung des Beſitzes 
der beſitzenden Länder zunehme, vollziehe ſich ein Entwicklungs⸗ 
prozeß innerhalb der rohſtoffarmen Länder. Schon 
die Zunahme ihrer Bevölkerung zwinge ſie, alle 
ihre wirtſchaftlichen Möglichkeiten zu erſchöpfen. Damit werde 
das Problem der Kapitalbildung und der In⸗ 
duſtrialiſierung zum Schlüſſel für, die Löſung des 

roblems der Beſchaffung von Exiſtenzmöglichkeiten für die 
vachliegenden Arbeitskräfte. In dieſer Lage befinde ſich Polen. 
Mit ſeiner jährlichen Bevölkerungszunahme von 450 000 
Seelen habe es an der Induſtrialiſierung ein Lebensintereſſe. 
Die Beſchaffung der für die Entwicklung ſeiner Induſtrie 


notwendigen Rohſtoffe ſei für Polen eine Lebensfrage. 


Wegen des in Polen herrſchenden Mangels an Kapital⸗ 
reſerven handle es ſich zugleich um ein Fin anzproblem. 
Auch ſeien die Nachteile der übervölkerung gewiſſer Länder 
durch die Auswanderung gemildert worden. All das habe ſich 
heute geändert, und Polen werde von dieſer Entwicklung am 
meiſten betroffen. Polen, das ſelbſt 150 Jahre lang in ſeinem 
wirtſchaftlichen Auſſchwung gehemmt (das gilt nicht für die 
weſtlichen Wojewodſchaften! D. R.) und während des Krieges 
verwüſtet worden ſei, habe das Recht und die Pflicht, ſeiner 
ſtändig zunehmenden Bevölkerung von gegenwärtig 34 Mil⸗ 
lionen normale wirtſchaftliche Entwicklungs möglichkeiten zu 
ſihern. Wegen der Finanz⸗ und Verkehrsſchwierigkeiten, die 
ſich aus dem gegenwärtigen Weltwirtſchaftsſyſtem ergeben, 
müſſe das Problem des Zugangs zu den Rohſtoffen 
jetzt auf neue gerechte Grundlagen geſtellt werden. 
Die Stellung der Beoarfsländer dürfe nicht geſchwächt werden, 
ſondern man miſſe ihnen helfen, ſich wirtſchaftlich auf die 
Höhe der beſitzenden Länder zu erheben und die Wohlfahrt ihrer 
Bevölkerung zu ſichern. 


1 


Dieſe Rohſtoff⸗Schwierigkeiten, unter denen 
Polen beſonders zu leiden habe, könnten auf dreierlei Weiſe 
bekämpft werden: 1. durch innerſtaatliche Maßnahmen 
(Autarkie⸗Tendenz): 2. durch zweiſeitige Verein⸗ 
barungen (zum Zwecke der Exportausweitung); und 
3. durch internationale Maßnahmen, deren Prüfung 
die einzige Aufgabe des Ausſchuſſes bilde. Zweckmäßiger⸗ 
weiſe werde man das Problem hauptſächlich als Finanz⸗ 
problem anſehen. Hierfür ſeien ſchon verſchiedene Vor⸗ 
ſchläge gemacht worden, z. B. Finanzierung des Rohſtoffkaufs, 
internationale Streditorgemifafion und mehrſeitige Ver⸗ 
rechnungsabkommen. Andere Vorſchläge bezögen ſich auf die 
Kolonialgebiete, vor allem die allgemeine Einführung 
des Grundſatzes der offenen Tür und die Erreichung des 
Zutritts zu den noch nicht erſchloſſenen Rohſtoffen. Deshalb 
ſolle je ein Unterausſchuß für Finanzfragen und für Kolonial⸗ 
fragen eingeſetzt werden. Die (von dem engliſchen Sachver⸗ 
ſtändigen vorgeſchlagene) Einſetzung von Ausſchüſſen für jeden 
N Rohſtoff wäre eine unnbtige Erſchwerung der 
Arbeit. 


stellt sich 


der Hexenschuf ein! 
Der erste Schritt 


zur Besserung: 
ASPIRIN 


left polnisches Erzeugnis 
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Spanien⸗lleberwachungsplan angenommen. 


Flottenüberwachung vom 13. März ab. — Die Sowjetunion iſt hiervon ausgeſchloſſen. 


Das Deuiſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus London: 


Die Vollſitzung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes beriet am 
Montag den Überwachungsplan. Nach mehrſtündigen Ver⸗ 
handlungen wurde der geſamte Plan mit wenigen Anderungen 
angenommen. e 

In der abſchließenden Entſchließung heißt es u. a., der 
Nichteinmiſchungsausſchuß ſei für die in ihm vertretenen Re⸗ 
gierungen übereingekommen, daß das Syſtem der Beobachtung 
on der franzöſiſch⸗ſ⸗aniſchen Grenze, der Grenze zwiſchen 
Spanien und Gibraltar und den Seegrenzen Spaniens und der 
ſpaniſchen Beſitzungen in der Weiſe durchgeführt werden ſoll, 
wie das in dem beigefügten Anhang angegeben wird, falls 


dieſer nicht abgeändert oder deſſen Beſtimmungen neu gefaßt 


wachangsbeamte 


werden. 

Der Anhang enthält den Kontrollplan für Spanien und 

zwar in 7 Kapiteln, die wie folgt überſchrieben find: 

1. Die Organiſation des Syſtems der Beobachtung: 

2. die Errichtung eines Beobachtungsſyſtems an den 
ſpaniſchen Landg renzen; 

3. die Vorkehrungen für die Beobachtung von Schiffen die 
die Flagge der beteiligten Länder führen und ſich nach 
3 Häfen oder den Häfen ſpaniſcher Beſitzungen 

egeben; 

4. der Plan für die Flottenbeobachtung der Küſten 
Spaniens und ſeiner Beſitzungen; 

5. der internationale Stab, der für den Beobachtungsplan 
erforderlich iſt; 

6. die Koſten des Planes; 5 

7. der Zeitpunkt fü. das Inkrafttreten des Planes. 

Dieſe Kapitel beſtimmen im einzelnen: 


Internationaler Stab 
wird die Landgrenzen überwachen 


I. Der geſamte Beobachtungsplan ſoll für die beteiligten 
Regierungen durch eine Behörde verwaltet werden, die die 
Bezeichnung „Juternationales Amt für die Nichteinmiſchung 
in Spauien“ führen ſoll. 

II. Die Beſtimmungen über die Beobachtung der Land⸗ 
grenzen ſehen vor, daß angeſichts des Sonderübereinkommens 
zwiſchen Großbritannien und Portugal auch auf der franzöſi⸗ 
ſchen Seite der frenzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze und auf der briti⸗ 
ſchen Seite der Grenze zwiſchen Gibraltar und Spanien ein 
internationaler Stab mit der Beobachtung der Durch⸗ 
führung des Nichteinmiſchungsabkommens beauftragt werden 
ſoll. Zu dieſem Zweck wird die franzöſiſch⸗ſpaniſche Grenze in 
drei Zonen aufgeteilt, die von je einem Agenten verwaltet 
werden. Die Agenten unterſtehen wieder einem Hauptagenten, 
der für die geſamte Grenze die Verantwortung trägt. Dieſe 
Beauftragten werden in enger Zuſammenarbeit mit den fran⸗ 
zöſiſchen Behörden arbeiten. Die Überwachung der Grenze 
zwiſchen Gibraltar und Spanien wird ebenfalls von einem 
Agenten wahrgenommen. 

Kontrollhäfen. a 

III. Die Vorkehrungen für Schiffe, die ſich nach Spanien 
begeben, ſehen vor, daß jedes Schiff der am Abkommen be⸗ 
teiligten Mächte vor dem Anlaufen ſpaniſcher Häſen einen 
Kontrollhafen anzulaufen hat, um dort einen oder zwei Über- 
(Beobachter) des Internationalen 
Ausſchuſſes an Bord zu nehmen, deren Arbeit darin beſteht, 
die Ausladung bes Schiffes im ſpaniſchen Hafen zu überwachen. 

Als Kontrollhéſen find folgende feſtgelegt: Downs 


(oder Dover), Cherbourg, Liſſabon, Gibraltar, Marſeille, 
Palermo und Madeira. e f 


Kette der Kriegsflotte rund um Spanien. 


IV. Damit dieſer Plan der überwachung der Handels⸗ 
ſchiffahrt mit Sicherheit durchgeführt werden kann, wird be⸗ 
ſtimmt, daß eine Überwachung durch die Kriegsflotten rings 
um die ſpaniſche Küſte eingerichtet wird. Dieſe überwachung 
wird durch Großbritannien, Frankreich, Deutſchland und 
Italien durchgeführt. Die ſpariſche Küſte wird hierfür in 
Zonen eingeteilt, die unter die Mächte wie folgt aufgeteilt 
werden: b ; I 

1. an der Nordküſte Spaniens von der franzöſiſchen Grenze 

bis Cap Buſto: Großbritannien; 

2. an der Nordweſtküſte Spaniens von Cap Buſto bis zur 

portugieſiſchen Grenze: Frankreich; : 

3. an der Südküſte von der portugieſiſchen Grenze bis 

Cap de Cata: Großbritannien; 

an der Südoſtküſte Spaniens von Cap de Cata bis Cap 
Oropeſa: Deutſchland; 

an der Oſtküſte Spaniens von Cap Oropeſa bis zur 
franzöſiſchen Grenze: Italien; 

6. die ſpaniſche Marokko⸗Küſte: Frankreich; 

7. die Inſeln Ibiza und Mallorca: Frankreich; 

8. die Inſel Menorca: Italien. 1 

In bezug auf die Kanariſchen Inſeln wurde beſchloſſen, 
daß hier eine genauere Regelung bis ſpäteſtens zum 31. März 
gefunden werden ſoll. 5 2 x 

Die Überwachung innerhalb jeder Zone wird nur außer⸗ 
halb der 10 Meilen⸗Zone längs der ſpaniſchen Küſten 
durchgeführt. Die Einzelheiten der Durchführung der über⸗ 
wachung werden den Ermeſſen jeweils der Regierung über⸗ 
laſſen, der die Zone zugeteilt iſt. Die Kommandanten der die 
Kontrolle durchführenden Kriegsſchiffe haben das Recht, die 
Schiffe der am Abkommen beteiligten Mächte anzuhalten und 
ihre Papiere zu prüfen. Ein Durchſuchungsrecht wird ihnen 
hingegen nicht gegeben. : 

Ai } Der Sers ab Stab, der zur Durchführung des 
Überwachungsplanes vorgeſehen iſt, ſoll jo viel Beamte er⸗ 


— 


St 


baten, wi erforderlich find, um den Plan angemeſſen durch⸗ 
zuführen. 

Vorläufig ſind folgende Beobachter vorgeſehen: für die 
franzöſiſch⸗ſpaniſche Grenze 130, für Gibraltar 5 und für den 
Seeüberwachungsplan 550 Beobachter. Dieſe Zahlen umfaſſen 
jedoch nicht den Stab der Hauptagenten. 0 


Die Koſten. 


VI. Die Koſten des Planes werden auf 184 000 Pfund fir 
ein Jahr geſchätzt. Sie ſollen aus einem internationalen 
Fonds gedeckt werden, zu dem die verſchiedenen Regierungen 
gemäß einem beſonderen Übereinkommen ihre Beiträge leiſten. 

VII. Das Hauptamt wird vom Tage der Annahme dieſes 
Planes, d. h. vom 8. März ab, ſeine Tätigkeit aufnehmen und 
die Pläne für die Durchführung des Abkommens mit größter 
Beſchleunigung ausarbeiten. Es werden Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, um ſofort den Vorſitzenden des Hauptamtes und die 
Hauptagenten zu ernennen. Die Flottenmächte, die die 
Zonenüberwachung durchführen, teilten dem Ausſchuß gleich⸗ 
zeitig mit, daß ſie in der Lage ſein würden, die übernommenen 
Verpflichtungen vom 13. März ab zu übernehmen. 


Was zu tun bleibt. 


In der Entſchließung über die künftige Behandlung der 
Nichteinmiſchung heißt es u. a., daß nunmehr die Frage der 
Ausdehnung des Nichteinmiſchungsabkommens geprüft werden 
ſoll, um andere Formen indirekter Einmiſchung zu verbieten 
unter Einſchluß der Gewährung finanzieller Hilfe 
und der Einreiſe von „Perſonen nichtſpaniſcher Staats⸗ 
angehörigkeit in dieſes Land zu irgendwelchem Zweck der den 
gegenwärtigen Streit möglicherweiſe verlängern oder erbittern 
könnte“. 

Der Ausſchuß ſchlägt weiter vor, daß ſobald wie möglich 
erwogen werden ſoll, ob und in welcher Weiſe es möglich iſt, 
für die Zurückziehung aller nichtſpaniſchen Staats⸗ 
angehörigen aus Spanien Sorge zu tragen, die entweder 
direkt oder indirekt an dem gegenwärtigen Streit in dieſem 
Lande beteiligt ſind. 

Die amtliche Mitteilung weiſt darauf hin, daß der Vor⸗ 
ſitzende des Ausſchuſſes beſonders darauf verwieſen habe, daß 
der vorgeſchlagene Kontrollplan einſtimmig vom Unter⸗ 
ausſchuß des Vorſitzenden angenommen worden ſei. Eine 
weitere Sitzung des Ausſchuſſes werde im Laufe der Woche 
ſtattfinden, um die Hauptbeamten des überwachungsplanes zu 
ernennen. - ; 


Neue Seeihlaht | 
an der ſpaniſchen Nordlüſte. 


Aus Spanien wird berichtet, daß in der Nacht zum 
Dienstag eine dreiſtündige Seeſchlacht 20 Meilen von der 
ſpauiſchen Nordküſte ſtattgefunden hat. Nähere Einzelheiten 
ſind darüber jedoch noch nicht bekannt. 5 

Die Bolſchewiſten in Madrid haben ſich gezwungen ge⸗ 
ſehen, ihre Niederlagen an den Frontabſchnitten im Nord⸗ 
oſten der Hauptſtadt einzugeſtehen. Der bolſchewiſtiſche 
„Verteidigungsausſchuß“ hat bekanntgegeben, daß die Mili⸗ 
zen in der Provinz Guadalajara den Rückzug antreten 
mußten. Der Vormarſch der nationalen Truppen gehe 
weiter. Die Linien der Bolſchewiſten ſeien bis zu den 
Orten Cogollor und Yela zurückgenommen worden. Dieſes 

Eingeſtändnis der Bolſchewiſten zeigt, daß die neue natio⸗ 
nale Offenſive, die am Montag begonnen worden iſt, bereits 
im erſten Anlauf einen außerordentlich großen Gelände⸗ 
gewinn gebracht hat. Bis Dienstag mittag hatten die 
Truppen Francos an dieſem Abſchnitt einen Geländegewinn 
von über 25 Kilometern Tiefe zu verzeichnen. - 


Die rätſelhaften SOS-Rufe, 


Das Geheimnis um das am Montag in der Biscaya 
angeblich von einem fremden Kriegsfahrzeug angegriffene 
Schiff und ſeine rätſelhaften SOS⸗Ruſe iſt aufgeklärt. Es 
hat ſich herausgeſtellt, daß es ſich um den 6600 Tonnen 
großen roten ſpaniſchen Munitiousdampfer „Mar Cauta⸗ 
brico“ handelt, der von dem nationalſpaniſchen Kreuzer 
„Canarias“ angegriffen und verſenkt wurde. Die „Mar 
Cantabrico“ konnte ſeinerzeit unter dramatiſchen Umſtänden 
wenige Minuten vor Inkrafttreten des neuen amerika⸗ 
niſchen Neutralitätsgeſetzes mit einer Ladung Kriegs⸗ 
material die amerikaniſchen Hoheitsgewäſſer verlaſſen und 
das offene Meer gewinnen. 

Der Vorfall hat in der engliſchen Öffentlichkeit die 
größte Senſation hervorgerufen. Die Mehrzahl der Zei⸗ 
tungen gibt der Befriedigung darüber Ausdruck, daß es den 
nationalen ſpaniſchen Kriegsſchiffen gelungen iſt, dieſes bol⸗ 
ſchewiſtiſche Munitionsſchiff zu verſenken. Die Ladung be⸗ 
ſtand aus 47 neuen Flugzeugen, 42 Millionen Schuß Muni⸗ 
tion, ferner 1050 Maſchinengewehren und 7000 Gewehren, 
die aus alten Beſtänden der amerikaniſchen Armee ſtammten. 
Ihr Wert beträgt nach Schätzungen der Preſſe rund 
10 Millionen Reichsmark. j 

Die engliſche Preſſe berichtet weiter, daß die „Mar 
Cautabrico“, bevor fie Newyork verließ, eine große Menge 
Farbe mit an Bord nahm, die dazu verwendet werden ſollte, 
dem Dampfer auf hoher See einen neuen Anſtrich zu geben. 
Die „Mar Cantabrico“ ſollte das Ausſehen eines engliſchen 
Dampfers erhalten, und zu dieſem Zweck wurde ihr eigener 
Name mit dem des britiſchen Dampfers „Adda Newceaſtle“ 
übermalt. Sie benutzte auch die Codeworte der „Adda 
Newcaſtle“ und hatte außer der ſpaniſchen Flagge die eng⸗ 


liſche Flagge gehißt. 


ö 
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Wulſhaflage Rundicpan 


Entwicklung der Deckungshypotheken 
und Hypothekenpfandbriefe. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Der Hypothekenbeſtand der Danziger Hypothekenbank betrug 


am 31. 12. 1933: 35 904 739,63 Dz. Gulden, 
„ 31. 12. 1934: 35 423 024,15 „ 5 
„ 31. 12. 1935: 34 467 086,16 „ 7 
„ 31. 12. 1936: 33 774 286,16 „ 1 


hta ſich alſo in dieſen drei Jahren um 2 130 458,47 Di. Gulden 
vermindert. 

Die meiſten begebenen Hypotheken waren die bis 2 000 Gul⸗ 
den, es waren 645 in einem Geſamtbetrag von 7,7 Mill. Gulden 
1935: 655 mit 79 und 1934: 649 mit 7,5 Mill. Gulden). Dem 
Geſamtbetrag nach ſtehen allerdings an erſter Stelle die Hypotheken 
von 25 00050 000 Gulden, nämlich 228 im Geſamtbetrag von 8,2 
Mill. (1935: 233 mit 8,4, und 1934: 246 mit 8,6 Mill.), 5 Hypotheken 
mit einem Geſamtbetrag von 5,7 Mill. (1935: 5 mit 5,8, und 1934 
6 mit 6,2) machen einen höheren Betrag aus als die 71 Hypotheken 
bis 75000 Gulden von insgeſamt 4,3 Mill. (1935: 4,3, und 1934 
4,6). Es folgen dann noch 29 Poſten bis 100 000 mit 2,4 Mill. 
(1935: 31 zu 2,6), 29 Poſten bis 200 000 mit 3,9 Mill. (1935: 30 zu 
4,4), 5 Poſten bis 900 000 mit 1,2 Mill. (1935: 5 zu 1,2). 

Von dem geſamten Tilgungs⸗Darlehnsbeſtand entfielen auf 
landwirtſchaftliche Grundſtücke 21,5 Mill. (21,6 — 21,7), auf ſtädti⸗ 
ſche Grundſtücke 12,1 Mill. (12,7 — 13,6). 8 

Die Zwangsverſteigerungen und Zwangsverwaltungen ſind 
gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen. Es brauchte kein Grund⸗ 
ſtück zur Verhütung von Verluſten übernommen zu werden. 

Auch die Rückſtände an Hypothekenzinſen haben ſich verringert. 
Ende 1936 waren 212 405 Gulden rückſtändig — davon 156 796 Gul⸗ 
den bei ländlichen Grundſtücken (1935 waren es noch 439 251 Gulden 
und 1934 gar 856 924 Gulden). 

Der Umlauf an vierprozeutigen Danzi en⸗Pfand⸗ 
N g ziger Hypotheken⸗Pf 


am 31. 12. 19836: 


33 013 250,— Dz. Gulden, 


„ 31. 12. 1935: 33 700 750,— „ ” 
„ 81. 12. 1934: 34 840 625,— „ „ 
„ 31. 12. 1933: 34 786 625,.— „ „ 


Der Beſtand der Hypothefenbanf an Kommunaldarlehen und 
Kommunalſchuldverſchreibungen betrug 


am 31. 12. 1936: 1 162 448,25 Dz. Gulden. 
„ 31. 12. 1935: 1 179 094,98 „ 5 
„ 31. 12. 1934: 1 144 902,65 „ * 
„ 31. 12. 1988: 970 523,.— „ u 


Die zur planmäßigen Tilgung angekauften Kommunalſchuld⸗ 


verſchreibungen ſind aus dem Verkehr gezogen; einem ungetilgten 
Beſtand an Kommunaldarlehen von 1,1 Millionen ſteht ein Umlauf 
an Kommunalſchuldverſchreibungen von 953 750 Gulden gegenüber. 

Der Beſtand der Bank an Roggenwertrenten und Roggen⸗ 
rentenbriefen war 


am 31. 12. 1986: 123 257 Zentner, 
„ 31. 12. 1935: 124 230 ” 
„ 31. 12. 1934: 127 684 a 
„ 31. 12. 1933: 128584 ” 


Der Vorſtand der Danziger Hypothekenbank ſtellt in ſeinem 
Rückblick auf das Jahr 1936 eine zunehmende Verflüffigung des 
Danziger Geldmarktes und eine ſtarke Aufwärtsbewegung der 
Pfandbriefkurſe feſt die von 53 Prozent auf 85% Prozent im Jahre 
1936 in die Höhe gingen. Daraufhin konnte die Bank für 1937 
eine neue Pfandbrief⸗Emiſſion in Ausſicht nehmen. Durch die 
Wiederaufnahme der Beleihungstätigkeit wird der Wiederaufbau 
eines geordneten Realkredits angebahnt, der eine wichtige Voraus⸗ 
fetzung für eine wirtſchaftliche Gefundung iſt. 


über den Abſchluß der Hypothekenbank hatte die „Deutſche 
Rundſchau“ ſchon berichtet. 8 


Vorſchläge für ein großes polniſch⸗amerikaniſches 
Kompenſationsgeſchäft. 


In Warſchauer Wirtſchaftskreiſen iſt die Nachricht verbreitet, 
daß das amerikaniſche Baumwollkonzern Mac Fadden in Newyork 
der Polniſchen Regierung den Vorſchlag unterbreitet haben ſoll, 
im Kompenſationswege Baumwolle für die Lodzer Induſtrie im 
Werte von 3 Mill. „Dollar gegen polniſche Induſtrieerzeuaniſſe zu 
liefern. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt zurzeit nicht vor. 
Man erinnert. jedoch daran, daß von derſelben Firma bereits vor 
einiger Zeit ein ähnlicher Vorſchlag gemacht wurde, den man aber 
. a au 4 für die 1 Seite un⸗ 

a en. wird ſich zeigen, ob das neue Angebot ein 
beſſeres iſt, als das frühere. 5 


Konjunkturbelebung 
in der polniſchen Eiſenhütteninduſtrie. 


Im Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden Beginn der Früh⸗ 
jahrsarbeiten haben die polniſchen Eiſenhütten. insbeſondere die 
oſtoberſchleſiſchen, im Monat Februar eine ſtarke Belebung zu ver⸗ 
zeichnen. Die Aufträge für Walzeiſen waren im Monat Februar 
im Vergleich zum Januar um faſt 100 Prozent höher. Die Steige⸗ 
rung war ſowohl bei den Induſtrie⸗ und Handelsaufträgen, wie 
auch bei Regierungsaufträgen zu beobachten. Es fällt auf, daß 
der Eiſenhandel ſeine Lagerbeſtände in dieſem Jahr frühzeitiger 
auffällt, als es ſonſt der Fall war, was darauf ſchlietzen läßt, daß 
in Handelskreiſen mit einer baldigen und ſtärkeren Belebung der 
Umſätze gerechnet wird. Von ſeiten der Induſtrie waren größere 
Beſtellungen von den Schrauben⸗ und Nietenfabriken und den 
Zinkereien eingegangen. ) 


as 1 4 
5 Firmennachrichten. 


„ Culm (Chekmno). Zwangsverſteigerung des in 
Culm belegenen und im Grundbuch Culm Stadt, Blatt 418, Inh. 
Broniſtawa Jaſinſka in Culm, eingetragenen Apothekengrundſtücks 
am 14. April 1937, 10.90 Uhr, im Burggericht, Zimmer 13. 
Schätzungspreis 104 973,81 Zloty. 


Thorn (Torun). In Sachen des Konkursverfahren 
über das Vermögen der Firma Kryſzezynfki i Cieſielſki, ſawna 
ſpölka handl., Inhaber Adolf und Jadwiga Cieſielſki, Gläubiger⸗ 
verſammlung zwecks Prüfung der angemeldeten Forderungen am 
23. April 1937, 10 Uhr, im Burggericht. 


v Dirſchau (Tezew). Zwangsverſteigerung des in 
Pelplin, ul. Koseiuſzki 4, belegenen und im Grundbuch Pelplin, 
Band 4, Blatt 97, Inh. 1. Jan Pawella in Pelplin. 2. Boleſtaw 
Pawella in Danzig, 3. Feliks Pawella in Bochum, eingetragenen 
Geſchäfts⸗ und Wohnhauſes, am 15. April 1987, 10 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 7. Schätzungspreis 18 000 Zloty, 


v Dirſchan (Tezew). Zwangsverſteigerung des in 
Dirſchau, ul. Mickiewieza 8, belegenen und im Grundbuch 
Dirſchau, Band 51, Blatt K. 298, Inh. Juliuſz Wisnieki und feine 
Ehefrau Julianna, geb. Zittermann, eingetragenen Geſchäfts⸗ und 
Wohnhauſes am 20. April 1937, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. 
Schützungspreis 97 614 Zloty. g 


v Dirſchau (Tezew). Zwangsverſteigerung des in 
Subkowy belegenen und im Grundbuch Subkowy, Band 4, Blatt 70, 
Inh. Aniela Leſzezynſka, geb. Schmidt, ſowie des minderjährigen 
Staniſlaw Leſzezynſti. eingetragenen Grundſtücks am 20. April 
1997, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. Schätzungspreis 7008 
Bloty. 

» Dirſchan (Tezew). Zwangsverſteigerung des in 
Wielglowy belegenen und im Grundbuch Wielglkowy, Band 2, 
Blett 9, Inh. Alofzy Konomwiti in Gniſzewo, eingetragenen Land⸗ 
grundſtücks von 6,13,44 Hektar lohne Gebäude) am 20. April 1987, 
2 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. Schätzungspreis 9815,04 Zloty. 


1987 


Bank Polſti (100 2) ohne Coupon, 8% Div. 186 


Rüclſchlag in der Produktion der ſowjetruſſiſchen Schwerinduſtrie. 


„Oſt⸗Expreß“ berichtet aus Moskau: 


Die jetzt veröffentlichten Produktionsergebniſſe der fomiet- 
ruſſiſchen Schwerinduſtrie für den Monat Februar laſſen erkennen, 
daß der ſeit Anfang 1937 zu beobachtende Rückſchlag in der indne 
ſtriellen Produktion des Sowietſtaates, der ſich auf die leichte In⸗ 
duſtrie erſtreckt, weiterhin anhält. Gerade die wichtigſten Zweige 
der Schwerinduſtrie zeigen im Februar ein zum Teil recht erheb⸗ 
liches Zurückbleiben, nicht nur hinter den Ziffern des Voran⸗ 
ſchlages, ſondern auch hinter den Produktionsergebniſſen des Fe⸗ 
bruar 1936. Somit hat ſich im Vormonat die im Januar dieſes 
Jahres angebahnte und bereits damals in der Sowſetpreſſe ſcharf 
kritiſierte Entwicklung fortgeſetzt, ohne daß es bisher gelungen iſt, 
eine Wendung zum Beſſeren herbeizuführen. Beſonders ungünſtig 
geſtalteten ſich die Verhältniſſe in der ſowietruſſiſchen Erdol⸗ 
induſtrie, denn die Erdölbohrungen haben im Berichtsmonat nicht 
einmal die Hälfte des Voranſchlages erreicht, und die Ergebntſſe 
blieben um nicht weniger als 29 Prozent hinter denjenigen des 
Februar 1936 zurück. So wurden im Februar 1936 täglich 5410 
Meter erbohrt, während die Bohrarbeiten im Februar 1937 ſich 
nur auf 3480 Meter täglich ſtellten. : 


Die Tätigkeit der Leiter der einzelnen Erdöltruſts und Kom⸗ 
binate wird in dieſem Zuſammenhang einer ſcharfen Kritik unter⸗ 
zogen und es wird ihnen der Vorwurf gemacht, ſie wären nicht mit 
genügender Energie an die Beſeitigung der durch die gewaltigen 
Schneeſtürme Ende Januar — Anfang Februar in den einzelnen 
Erdölgebieten verurſachten Schäden geſchritten. Was die Erdöl⸗ 
gewinnung anbetrifft, ſo ſtellte ſich die Rohölgewinnung einſchließ⸗ 
lich Erdgas auf nur 90,2 Prozent der im Februar 1936 gewonnenen 
Rohölmenge. Unbefriedigend gearbeitet haben im Berichtsmonat 
auch die Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie und der Kohlenbergbau. Der 
Monatsvoranſchlag ſah bei Roheiſen die Erzeugung von 1,28 Mill. 
To. vor, während ſich die tatſächlich erzeugte Roheiſenmenge auf 
nur 1,01 Mill. To. ſtellte. Die entſprechenden Ziffern für Stahl 
betragen 1,47 Mill. bzw. 1,29 Mill. To. und für Walzerzeugniſſe 
1,15 Mill. To. gegenüber 10 Mill. To. Dabei erreichte die Roh⸗ 
eiſenerzeugung nur 95,4 Prozent der im Februar 1936 erzeugten 
Roheiſenmenge, während die Produktion von Stahl um 7,2 Pro⸗ 
zent und von Walzerzeugniſſen um 7,7 Prozent höher als im Fe⸗ 
bruar 1936 war. Im Vergleich zum Januar 1937 iſt die Produktion 
der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie durchweg geſunken, und zwar betrug 
die durchſchnittliche Tageserzeugaung von Roheiſen im Februar 
35200 To. gegenüber 36200 To. im Januar 1937, von Stahl 40 200 
To. gegenüber 41400 To. und von Walzerzeugniſſen 32 100 gegen⸗ 
über 33 900 To. 5 

Der Monatsplan für Februar wurde bei Roheiſen nur zu 
85,6 Prozent, bei Stahl zu 87,1 Prozent und bei Walzerzeugniſſen 
zu 86,1 Prozent erfüllt. Was die Kohlenförderung anbetrifft, ſo 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 11. März auf 5,9244 
Jloty feſtgeſetzt. 
lag * Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
a In 

Warſchauer Börſe vom 10. März. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,00, 89,18 — 88 82, Belgrad —. Berlin —,—, 212,78 
— 211,94, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —,—, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. —.— — —.—, Holland 288,70, 289.40 — 288,00, 
Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen 115,05, 115,34 — 114,76, 
London 25.77, 25.84 — 25,70, Newyork 5,27 / 5,28 / — 5, 
Oslo 129,55, 129,88 — 129.22 Paris 24,10, 24,16 — 24,04, Prag 18,42, 
18,47 — 1837, Riga —, Sofia —, Stockholm 132,95, 133,28 — 132,62. 
Schweiz 120,40, 120,70 —- 120,10, Helſingfors 11,39, 11,42 — 11.36, 
Wien —— 9920 — 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 27,75. 


Berlin, 10. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.488—2.492 
London 12.16—12,19, Holland 136,14 136,42. Norwegen 61,11 bis 
61,23, Schweden 62.69—62.81, Belgien 41.96—42.04. Italien 13.09 bis 
13,11, Frantreich 11,385—11,405, Schweiz 56,76 —56.88, Prag 8,656 bis 
8,674, Wien 48.95—49.05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau ——. 


ie Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 


24,02 3%, 100 deutſche Reichsmark i 

129,00 31. in Gold —,— Zt. 100 Danziger Gulden 99,80 31, 
100 tſchech. Kronen 15,80 31. 100 öſterreich. Schillinge 95.00 J., 
de Gulden 287,70 34, belgiſch Belgas 88,75 Zt, ital, Lire 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 10. März. 
5 / Staatl. Konvert.⸗Anleihe geöbere Poſten 
leinere Poſten 
4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. II) 
8 / Obligationen der Stadt Poſen 1928 
8¾ Obligationen der Stadt Poſen 1927 . . 
5%, S der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. - 31.) 
4½% umgelt. Ziotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft i. Gol 
4½ % Zloty Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 
4% Konvert.» Biandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa lex. Divid.) 


88 
aa 


„„ „ „4 „„ 


green 
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.u. „ „ „VG. 
2,55 
18188 
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Piechein. „abr. Wap. i Cem. (30 
Tendenz: behauptet. 


4 proz. Dollar-Prämien- Anleihe e III 45,50 45.75, 7 proz. 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 361,00 4proz. Ronfolidierungs 
Anleihe 1936 52,63—52,38, 5proz. Staatliche Konvert.-Anleihe 


olny 83,25, 8 proz. 


ng letſchetz 3 
irtihajtsbant I. Em. 94, 7 proz. Kom.»-Obı. der Landesw 5. 
ban 1 III. Em. 83,25, 7 Kom. Obi. det Landeswirtſchaftsbant 
J. Em. 94. 5 ½ proz. Pfandbriefe der Landeswiniſchalt garen em, 


5½ proz. Kom ⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 81, 5’, proz. 
Kom.-Obi. der Landeswirtichafts bank II.—III. und JN. n. Em. 8 
8proz. 2. 3. Tow Kred. Przem. Polſt. —, 7proz. L. 3. T 
Przem. Polſt. —, 4½¼ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der 8 dt 
Warſchau Serie v 50.00 —49.75—50 50, 5 proz. L 3 Tow. Kred. der san 
Warſchau 53,50, 5 proz. 2.3. Tow. Kred. der Stadt l 933 
55,75—55,25—55,50, 1498 Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 
VI. prog. Ronv,-Unleihed, Stadt Warschau 1926 —. 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In» und Auslande. 

Das Büro der Getreide» und Warenbörſe Warſchau erreäinet 

die Durchſchnittspreiſe der Haupt etreidearten für die Zeit vom 
1. bis 7. März 1937 wie folgt (für 100 kg im Zloto): 


Märtte Weizen | Roggen | Gerite | Hafer 
Inlands märkte: ei 
Warkhdau. . : : =. 31,30 24,46 27,25 
Ban . 29,72%), 24.82¼ 26,25 22.92¼ 
Dr 29 24.04 26.92 „17 
EL ee we 30.42% 23.55 = 
Rowno 27,82½ 22,25 23, 75 . 
o 30.10 24.67¼ — — 
Kattowitz 2 30,21 25,33 — 3, 
Wall 2 24,83 — |. 2400 
Lemberg I 28.56 23,45 26,50 21,34 
Auslandsmärkte: 
Ber Je. 5 2; 44,94 37,10 45,26 155 
gamburg. e 24.57 — 144 
Par * S0 ae? EEE os 
Prag . 35,17 28,18 30,47 26,40 
BEMESSEN = ei — 7 
Dann ie hr TB — — 23,877, 
wien . > ...2.2..2.13687,| 28,4½ 33,12¼ 27.12, 
SIDERDOL 26,73 — — 19,68 
en . — — * . 
swyor rk — — — — 
Khiesgsas 25,83 21,94 28,56 18,06 
Buenos Aires 20,18 — — 10,61 


D 
5,25 ½ 31, dto. ki. Scheine bene u . 135 Sterling 
S 1119. 100 Fran e Feen 
25.68 95 100 Schweizer Fand es en ee Süden 
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betrug fie im Berichtsmonat nur 9,72 Mill. To., d. f. 89,7 Prozent 
des auf 10,87 Mill. To. feſtgeſetzten Monatsvoranſchlages, was 
einen Ausfall von 1,15 Mill. To. ergibt. Beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit wird in der ſowietruſſiſchen Fachpreſſe dem Nachlalſen der 
Förderung im Donezbecken gewidmet und hervorgehoben, daß „ob- 
jektive Gründe“ hier keine maßgebende Rolle ſpielen können, da 
die Gruben dieſes Kohlenreviers in den letzten Jahren weitgehend 
mechaniſiert worden ſeien. Die Kohlenförderung im Donezbecken 
erreichte im Durchſchnitt nur 210300 To. täglich gegenüber einer 
Tagesförderung von 219 500 To. im Februar 1936. Die ungünſttge 
Lage im Donezbecken wird in erſter Linie damit erklärt, daß die 
Maſchinen und ſonſtigen Anlagen für die mechaniſierte Kohlenfor— 
derung dort in vollkommen unzureichendem Maße ausgenutzt wer⸗ 
den, und die Zahl der Maſchinendefekte im Donezbecken außer⸗ 
ordentlich groß it. In der geſamten Somwjetunion blieb die Kohlen⸗ 
förderung um 1,4 Prozent hinter derſenigen im Februar 1936 zu 
rück. In den meiſten Zweigen des allgemeinen Maſchinenbaues 
und des Landmaſchinenbaues iſt ebenfalls ein zum Teil ſehr ſtarkes 
Zurückbleiben hinter dem Monatsplan feſtzuſtellen, jo im Güter⸗ 
wagenbau, im Werkzeugmaſchinenbau, in der Produktion von 
Pflügen, Mähdreſchern ufw. Im Vergleich zum Februar 1996 tit 
bei Werkzeugmaſchinen eine Produktionszunahme um 12,5 Prozent 
zu verzeichnen. Ebenſo iſt die Erzeugung von Schwarzkupfer um 
27,6 Prozent geſtiegen und die Produktion von Laſtkraftwagen um 
109,2 Prozent. 

g Die unbefriedigenden Produktionsergebniſſe der Schwerinduſtrie 
im Februar geben der Sowjetpreſſe Anlaß zur ſcharfen Verurtet⸗ 
lung der Arbeit der verantwortlichen Leiter, an welche der Hin⸗ 
weis geknüpft wird, daß dieſe es bisher noch nicht verſtanden 
hätten, die „Stachanow⸗Bewegung“ entſprechend zu fördern und die 
Leitung dieſer Bewegung in die Hand zu nehmen. 


Handwerker in der Autoinduſtrie. 


In den letzten Wochen find Unterhandlungen eingeleitet wor⸗ 
den, die eine Arbeitsteilung in einigen Handwerkszweigen zum 
Gegenſtand haben. Im Vordergrunde der Erörterungen ſteht die 
Initiative einer Automoblifabrikation durch das ſchleſiſche Hand⸗ 
werk, wobei einer Reihe von Werkſtätten lediglich die Mufnabe zu⸗ 
fallen ſoll, nur einen einzigen Autobeſtandteil herzustellen. Es 
geht hier um die Realiſierung der von Ing. Kreglewſki ergriffenen 
Initiative. Sie ſtellt eine Neuheit inſofern dar, weil ſich eine Ver⸗ 
einbarung im Handwerk bedeutend leichter in die Wege leiten läßt, 
als plötzlich Großkapital⸗Inveſtitionen. Die Möglichkeiten der Re⸗ 
aliſterung der erwähnten Initiative müſſen ihren Ausdruck an 
der allgemein⸗polniſchen Handwerkerausſtellung finden, die im 
Rahmen der Poſener Meſſe ſtattfindet. 


r 5 e 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör 
vom 11. März. Die Preise lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: e 
Standards: Roggen 688,5 8/1. (417.2 f. b.) zuläſſig 3 è Unreiniateit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zulqſſig 3%, Unreinigkeit. Hater 413 8%. 
(63 k h.) zuläſſig 5%, Unreinigteit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerite 
(61 667 g/l, 412. 113.1. h.) zulälfig 1%, Unreiniafeit, Gerſte 643-649 6%. 
(108,9- 109,9 l. b.) 9 1 Unzeinigteit, Gerite 620,5-628.5 g/l. 
(105,1-106 J. h.) zuläifig 3%, Unreinigte 
Transaktionsvpreiſe: 


Roaaen 90 10 25.50 elbe Lupinen — th. — erw 
Roggen — to —.— eluichten — to —— K 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to. 
Roggen -b —.— Speiſekart. — to 
Stand.⸗Weizen — lo-. Sonnen. 
Hafer — to —.— blumenkuchen —to —. 
Richtpreiſe: . 
Roggen. 4 23.30-25.75 | Wetrenfleie, mittela. 17.00—17.50 
Standardweizen . 29.75-30.00 | Wetzenkleie, grob . 17.75—18,00 
a) Braugerite. . . 26.00-27.00 | Geritentlete. . „ . 18.00-18.50 
d) Einheitsgerſte —— Winterraps 58.00 60.00 
c) Gerſte 661 667 g/l. 23.75 24.25 Rübien R 
2 ens 628 88. 8200 Den Mohn. 08 
eo * „ „ 28. en F 6 
afer 2 3.25 Le 57.00 —60.00 


er 3 
Felderbſen 
Viktoriaerbſen 5 


Roggenm. 0-50%, 38.75-39.25 
5 I 0-65%,. 37.25—37.75 
Roggenm. 1150-65%, 30.50-31.25 


oggen« Folgererbſen 22.00—24 
nachmehl 0-95°/, 30.25—31.00 blaue Suptnen 13.50 —14 50 
= über 65% . e Lupinen „15.00-16.00 
Weis.⸗Ausz. 19-20% 49.00-50.50 | Gelbfiee, enthültt . 60.00-70.00 
Weizenm. A 0-45%. 48.00-48.50 | Meintlee, unger. 90.00 —12 ; 
1 0-55%/, 47.25—47.75 Notklee unger. 95.00—115.00 
8 10 0-60. 46.25—46,75 Rotklee 97) ger. 130.00-140.00. 
N 15 0-65°, 45.50 — 46.00 Speiſekartoffeln Pom. 5.00—5.50 
„ Ha-, 41.25—42,25 Sofaſchrot. 25.02.00 
2 e e | Bammannocen © "iaecall 
0 19 — 40. n en er EL | 9 5— 
„ 1545-88. 99. 00 ch 21.25— 
* 
” 


Seen umenkuch 27.99-29.00 
Trockenſchnitzel 


Weizenichrot« Roagenitroh, fe . . = 
nahmeb: 0-95%, 36.75-37.25 | Roaaenitron, gepr. 3.00-3.25 

Rogaentleie . . „17.00-17.25 | Neteheu, oſe . . 4.50-3.50 

Weſzentleie fein. 17.25—17.75 | Neteheu, gepreßt 5.50— 00 


Roggen, Weizen, Gerſte, Haler, 


Rogaen- und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen:! 3 
Roggen to | Speiſekartoff. 150 to fer 114 0 
7 KK 
rauge 2 atkartoffeln — Kg 
a Ei erſte 860 Kartoffelflod, — o S blumen 
b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to e to 
e Samme · to — to | blaue Lupinen 38 0 
Ro genmebl 196 to enkleie 10 f gelbe Lupmen7 /, to 
Weſzenmehl 57 to Seradella —to | Rübien — to 
Biltoriaerbien — to | Leinichrot —to | Widen 12t0 
d⸗Erblen — 10 Rapstuhen — to] Hemenge — to 
Folger⸗Erblen — to Senf to] Leinsamen Die 
oggenkleie 45 0 Trockenſchnitzel — lo] Buchweizen to 
Meizentiele 25 to Soyaſchrot —to | Lupinen — to 
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tliche Notierungen der Poſener 
ar Die Preiſe veritehen hi Hr 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


re vom 


Roggen 45 to n 25.75 
1 15105 3.8.2, 00.8.5 Dana 205 25.90 
45 to 323 3 3 3 3 ů 5 8 38 3 26.00 
Richtpreiſe: e 
Weigen : » 29.50 | Leinſamen : ; 56.00-59. 
Roggen, gelsttoden 25.25-35.50 | blauer Mohn: - . 20.00-74.00 
Braugerſte . ‚50 elbe Lupinen . 15.00 —16 00 3 
Gerſte 700-715 8/. ,„ 24.75-25.50 laue Supinen . „13.75-14.76 2 
Gerſte 667-676 @/l. . 28.25— 28.50 Seradellaa 2.00 —28.00 * 
Gerſte 640 g/l. . 22.25—22.50 | Weiß kleene . 35.00— 128.00 
afer 450-470 g/l. . 22.75—23.00 | Rotklee 95.97 / ger. 120.00 189,00 
ggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh. 109.00 110.00 1 
mehl 10-30% . 37.25—37.75 S 30.00 — 32.00 
Rogg 11 Bittorſaerbſen . 21.50-25.00 
8.887% ee gg „ + 22.00-24.00 
* = 0 35.2535. a 75 
genmehl il ohne Schalen. 65.00 78.00 
Rogaemmeh | , 2800-280 Peliſchten en . . 2002800 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 25.75—26.25 Sommerwicken . . 22.00-24.00 
Melsenmehl Weizenſtroh. ı0fe .- 2.10—2.35 
1A0-20%, 47.50-48.50 Weizenſtroh, gepr.. 2.60—2.85 
„ 40-45%. 46.50-47.00 | Roggenitroh, oſe 2.30—2.55 
„ B0-55% 45.00-45.50 | Roggenitrob, gepr. 3.05—3.830 
„00-09, 44 ‚00 | Haferitroh, loſe . . 2.50—2.75 
„ 50-6570 00 | SHaferitrob, gepreßt 3.00—3.25 
„20-55% 42.50-43.00 | Geritenitroh, oſe 2.20-245 
 B20-65% 41.75-42.25 | Geritenitrob, gepr. 2.70 2.95 
D45-65%, 38.75-39.75 Heu. loſe. . . 450-5400 
" R55-65%, 34.75—35.75 eu, gepreßt 5.1555 
660-65 % * etzeheu Iofe . . . 5.60—6,10 
„ IIIA 65-70% 28.00 — 29.00 Negeheu, gepreßt 6.03.10 
5 70-75 ¼ 25.00-26.00 Leintuchen 27.50 —27.75 
Roggentleie . . . 16.50-17.00 | Rapstuchen . 20.75 — 21.00 
Weſzentleie mittelg. 17.25—17.75 | Sonnenblumen» 
Wetzenkleie (grob) 18.00 — 18.50 kuchen 42—43% 28.00 27.00 
6 ntlete . 16.75—18.00 kartoffelnn 8 
interraps ; .„ . 62.00-63.00 <A — 


